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Unſere Reiterei vor Paris; Poincars ausgeriſen; alle nördlichen Sperrforts außer Maubeuge ge

fallen; Weſtheer im Vormarſch

Im Oſten nicht 70000 ſondern 90000 Ruſſen, 3 kommandierende Generäle gefangen.

Adieu Herr Poincaré,
Ein grimmiger Humor liegt in dem Verlauf derDinge. Welches Maß von Rückſtändigkeit See

Gegner als toten Ballaſt in der Zeit der Automobile
und 200 Klm.-Lokomotiven mit ſich herumſchleppen,
welche unglaubliche Lüderlichkeit, Gewiſſenloſigkeit
und Schlamperei ſich offenbart und ſchließlich welches
um von dine Größenwahn ihnen inne-

Int, das zeigen di igni Slungen der fu ßrenden Wagen e h den Weſen
und Oſten in greller Beleuchtung. Zuerſt dreiſte
Lügen von deutſchen Niederlagen; als die Tatſachen
hier zu brutal wurden, in Paris und London verlogene
Hinweiſe auf ruſſiſche Erfolge und verlegene Aus-
reden von „neuen Verteidigungsſtellungen“ uſw.
England hält noch heute dank ſeiner inſularen Lage
und der weltbeherrſchenden Reutterei ſein dreiſtes
Lügenſyſtem aufrecht und der Miniſterpräſident As-
quith hat die Stirn, der Wahrheit nahekommende Be-
richte in Londoner Blättern als bedauerliche Jndis-
kretionen“ zu bezeichnen. Freilich England hat am
meiſten zu befürchten, wenn die Wahrheit bekannt
wird. Wenn Afrika, Aſien und Amerika den ſchmäh-
lichen völligen Zuſammenbruch der kühnen, aber ge-
wagten politiſchen Spekulation erfahren, dann ade
Weltherrſchaft! Alles hat England auf die eine
Karte „Krieg gegen Deutſchland“ geſetzt. Seine
Trümpfe ſchienen ihm bombenſicher Revo-
lution in Berlin, Italien gegen OHſterreich, Elſaß-
Lothringen und die Polen in Aufruhr, Hſterreichs ſla-
viſche Untertanen für Rußland und Serbien, dazu
Belgien im Bunde mit den Mordprotektoren! Und
nun ſind dieſe faſt körperlich erſcheinenden Träume
körperlich erſcheinend durch die unabläſſige Erörterung
unter den Meineidgenoſſen zu Schemen, zu weſen-
loſen Hirngeſpinſten geworden, eitel Schall und Rauch
von geſtern. Die „Sicherheit“ dieſer Trümpfe iſt
alſo dahin, und die deutſchen Bomben ſchmettern
auch den einzig real gebliebenen von dieſen Trümpfen,
die belgiſche Hilfe, in Splitter. Tommy Atkins läuft
nicht minder gut wie der rothoſige Piou-Piou und ent-
ſetzt ſich über die deutſchen Teufel.

Und nachdem vor drei Tagen der franzöſiſche
Kriegsminiſter Millerand den franzöſiſchen Bericht-
erſtattern ſein unerſchütterliches Vertrauen zur Ar-
mee der Verbündeten und in den ſicheren Erfolg des
im Norden geplanten Schlages ſowie auf die Tri-
umphe der ruſſiſchen Waffen in Deutſchland zum Aus-
druck brachte, verließ geſtern bereits der Präſident
der Republik nebſt der geſamten Regierung fluchtartig
bei Nacht und Nebel die Hauptſtadt, in deren nächſter
Nähe unſere ſchneidigen Lanzenreiter ſchwärmen und
die erfüllt iſt von Verwünſchungen und Wehklagen
einer belogenen und betrogenen Bevölkerung. Und
wie groß der blaſſe Schrecken der Maulhelden vom
Eliſee iſt, zeigt die Flucht bis Bordeaux, bis
nahe der atlantiſchen Küſte, wo man auf die ſchützende
Nähe der engliſchen Panzer hofft.

Haſt du dir dieſen Erfolg deiner hochfliegenden
Pläne träumen laſſen, Majeſtät Poincaré, als du in
den Hundstagen in den finniſchen Schären deinem
Freunde, dem zagen Nikolaus von Petrograd der
dir zu Ehren ſogar blutige Pöbelexzeſſe von nie ge-
ſehenem Umfang veranſtaltete die meineidigen
Schwurfinger ſchüttelteſt? Ahnteſt du, welche gigan-
tiſche Woge teutoniſchen Zornes ſich auftürmen würde,
um dein Volk und ſeine ſchuftigen Freunde zu zer-
ſchmettern? Nun ſchüttelt dich die Furcht, du
mußteſt Paris verlaſſen vhne Zeit zu haben,
deine Oberhemden einzupacken. Wirſt du als Präſident
nach der Lichtſtadt zurückkehren, wirſt du dich dort
überhaupt noch wieder ſehen laſſen dürfen, vhne daß

man dich mit Blumen bewirft, an dTöpfe befinden f enen ſich noch die
„Nun, wie dem auch ſei wir wünſchen glückliReiſe. Adieu, Herr Poincaré! ſchen grücrliche

Von den Kriegsſchaupläützen.
Wieder kommt eine zuſammenfaſſende Mittei-

l aus dem großen Hauptquartier, die die Ergeb
P ſunb'wichtläeberſthinſeir rat Bok' rautet:

Berlin, 4. September. Bei Wegnahme des hoch in
Felſen gelegenen Sperrforts Giwet haben ebenſo wie
bei Namur die
von Oſterreich zugeſandten ſchweren Motorbatterien

durch ihre Beweglichkeit, Treffſicherheit und Wirkung
ſich vortrefflich bewährt und haben uns ausgezeichnete
Dienſte geleiſtet.

Die
Sperrbefeſtigungen Hirſon, Ayvelles, Condé,

Lafère und Laon
ſind ohne Kampf gewonnen. Damit befinden ſich

ſämtliche Sperrbefeſtigungen im nördlichen Frankreich
außer der Feſtung Maunbenge in unſeren Händen.

Gegen Reims iſt der Angriff eingeleitet.
Die Kavalleriee der Armee des Generalober-

ſten von Kluck
ſtreift bis Paris.

Das Weſtheer überſchreitet die Aisnelinie und
ſetzt den Vormarſch gegen die Marne fort, einzelne
Vorhuten erreichten ſie bereits. Der Feind befindet
ſich vor den Armeen des Generaloberſten von Kluck,
von Bülow, von Hauſen, Herzogs von Württemberg
im Rückzuge auf und hinter die Marne.

Vor der Armee des deutſchen Kronprin-
zen leiſtete er im Anſchluß an Verdun Widerſtand,
wurde aber ſüdwärts zurückgeworfen

Die Armeen des Kronprinzen von Bay-
ern und Generaloberſten von Heeringen haben im-
mer noch ſtarken Feind in befeſtigter Stellung im
franzöſiſchen Lothringen gegenüber.

Jm oberen Elſaß ſtreifen deutſche und franzöſiſche
Abteilungen unter gegenſeitigen Kämpfen.

Jm Oſt em ernten die Truppen des Generalober-
ſten von Hindenburg weitere Früchte ihres Sie-
ges. Die Zahl der Gefangenen wächſt täglich,
ſie ſtieg bereits auf

neunzigtanſend.
Wieviel Geſchütze und ſonſtige Siegeszeichen noch

in Wäldern und Sümpfen ſtecken, läßt ſich nicht über-
ſehen. Anſcheinend

drei ruſſiſche kommandierende Generäle gefangen.
Der ruſſiſche Armeeführer iſt nach ruſſiſchen Nach

richten gefallen.
Generalquartiermeiſter von Stein. (W. T.-B.)

Unſere Vorausſage, daß nach der letzten Schlacht
zwiſchen Reims und Verdun der Weg nach Paris of-
fen ſei, hat ſich beſtätigt. Und prompt erfolgt die Reak-
tion auf dieſe Tatſache, indem

die franzöſiſche Regierung aus Paris flüchtet.
Paris, 3. September. Die Regierung hat ein Ma-

nifeſt erlaſſen, in dem ſie dem Lande mitteilt, ſie habe

r ä Du An u e e e

ſich, um den Krieg innerhalb der ganzen Ausdehnung
des Territoriums fortſetzen zu können, entſchloſſen,
den S itz der Regierung für den Augenblick von
Paris nach au erhalb zu verlegen.

Rom, 3. September. Es heißt, daß die franzö
ſiſche Regierung und die diplomatiſchen Miſſionen
heute von Paris nach Bordeaux überſiedelten.

Der Aufruf an das franzöſiſche Volk.

richtet, in dem es heißt:
„Franzoſen! Seit mehreren Tagen ſtellen erbit-

terte Kämpfe unſere heldenhaften Truppen und die
feindliche Armee auf die Probe. Die Tapferkeit un-
ſerer Soldaten hat ihnen an mehreren Punkten be-
merkenswerte Vorteile eingetragenDagegen hat uns im Norden der Vorſtoß der
deutſchen Streitkräfte zum Rückzu ge
zwungen. Dieſe Lage nötigt den Präſidenten der
Republik und die Regierung zu einem ſchmerz-
lichen Entſchluß: Um über das Seil der Nation
zu wachen, haben die Behörden die Pflicht, ſich zeitwei-
lig von Paris zu entfernen. Aber der Krieg ſoll
gleichzeitig im übrigen Land weitergeführt werden.
Es iſt Aufgabe der republikaniſchen Regierung, dieſen
hartnäckigen Widerſtand zu leiſten. Es iſt l
lich notwendig, daß die Regierung freie Hand behält.
Auf Wunſch der Militärbehörden verlegt die Regie-
rung daher für den Augenblick ihren Aufenthalt nach
einem Punkte Frankreichs, wo ſie in ununterbrochener
Verbindung mit der Geſamtheit des Landes bleiben
kann. Wir werden den endlichen Sieg erringen, wir
werden ihn erringen durch den unermüdlichen Willen
zum Widerſtand und zur Beharrlichkeit. Eine Na
tion, die nicht untergehen will und die, um zu leben,
weder vor Leiden noch vor Opfern zurückſchreckt, iſt
ſicher, zu ſiegen.“

Dies ſchwülſtige und verlogene Manifeſt beweiſt,
daß ſich in Frankreich ſeit 1870 nichts geändert hat.
Selbſtbetrug und die gänzliche Unfähigkeit, nüchter-
nen und unbeſtreitbaren Tatſachen klar ins Geſicht zu
ſehen, ſind heute offenbar noch größer als vor 44 Jah-
ren.

In der Pariſer Bevölkerung dämmert es.
Frankfurt a. M., 3. September. Die „Frankf.

Ztg. meldet: Paris bietet das Bild einer halbtoten
Stadt. Die Zeitungsjungen dürfen nichtmehr die Blätter laut aus rufen. Die über-
ſchriften der Artikel dürfen nicht ſenſationell und nicht
über zwei Spalten breit ſein. Der Stadtrat hat in
einem Manifeſt die Nichtkämpfer zur Abreiſe
aufgefordert. Der Kriegsminiſter hat die Vorſchriften für Reiſen in Kriegszeiten aufgehoben. Die
Bevölkerung verläßt ſcharen weiſe die
Hauptſtadt

Paris, 3. September. (Meldung der Agence Ha
vas.) Der Präſident der Republik und die Regierung
haben Paris heute Nacht verlaſſen und ſich nach Bor-
deaux begeben.

Wann man die Deutſchen in Paris erwartet.
Rom, 3. September. Auch „Giornale Jtalia“ ver-

öffentlicht einen Brief ſeines Pariſer Korreſpondenten
Sturel, der mit ſchmerzzeriſſenem Herzen erzählt, daß
man die Deutſchen am 10. September in Paris
erwartet, daß die Panik wächſt und kein Schritt ſei
leichter als der von der Furcht zur Revolution
Die Mitarbeit der Sozialiſten an der Regierung
könne Frankreich leicht der einzigen Partei berauben,
die eine Volksbewegung verhindern könne. Paris
wird durch Flüchtlinge aus der Provinz ü ber-
ſchwemmt und immer nervöſer. „Jch habe“, ſo



reibt Sturel, „den Eindruck, im Dunkeln, in er-
tickender Luft, inmitten von Feinden, in Erwartung

eines großen Unglücks zu leben. Stimmen, die unter
Bee Umſtänden für Frieden ſprechen, werden als

atre Agenten bezeichnet. Deutſchland wolle
aänkreich ſeines ganzen Kolonialbeſitzes berauben

as würden die Franzoſen nicht dulden, ſondern bis
zum letzten Mann kämpfen.“ (B. L.-A.)

Soll Paris geräumt werden?
Einer Züricher Depeſche der „Köln. Ztg.“ zufolge

erwähnt der Sozialiſt Renaudel in der „Humanité“
das Gerücht, die Regierung habe beſchloſſen, Paris
als offene Stadt zu erklären, falls die deut-ſchen Truppen ſich überraſchend nähern ſollten. Die
Stadt würde dann militäriſch geräumt werden. Re-
naudel wendet ſich gegen ſolchen Beſchluß, der in Pa-ris ſtarke Erregung ßervbrruſen würde.

Der ruſſiſche Botſchafter in Paris,
err von Jswolski, hat ſich bereits vor einigen
agen in Sicherheit gebracht. Wenn die Kommune

erſt in Paris ihr Haupt erhebt, dann würde man wohl
uerſt an ihn gedacht haben. Deshalb hat er ſeineFont nach einem neutralen Staat (wohl Spanien) in

Sicherheit gebracht.
Andere Meldungen aus Paris

berichten von der überſchwemmung der franzöſiſchen
Hauptſtadt durch deutſche Flieger, die mit Erfolg ver-
ſucht haben,

Bahnhöfe und wichtige Telegraphenleitungen zu
zerſtören.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat ein
neues Kommuniqus erlaſſen, in dem er die franzö-
ſiſche Niederlage zu verbergen ſucht. Gleichzeitig be
ruft er aber im Norden und Nordweſten Frankreichs
den Landſturm aller Klaſſen ein.

Der Rückzug der franzöſiſchen Armee
geht weiter, und zwar wird aus Rotterdam gemeldet:

Die Rückwärtsbewegung des engliſch- franzöſiſchen
Flügels dauert fort und biegt weiter nach Weſten ab.
Her Bahnverbindung Amiens--Paris iſt unterbro-

en.
Demnach ſcheint tatſächlich die Hauptſtadt mit ih-

rem rieſigen Fortsgürtel die geſchlagenen Armeen
anzuziehen.

Hoffentlich finden ſie ſich dort alle zuſammen, das
Maſſenquartier iſt ja groß genug. Wir werden ſie
ſchon ſicher darin einſperren.

Die deutſchen Flugzeuge über Paris
werden allmählich zu einer gewohnten Erſchei-
nung. Die Flieger warfen, wie italieniſche Blätter
berichten, im ganzen elf Bomben herab, die aber,
abgeſehen von einem Brande, nicht von bedeutender
Wirkung waren. Drei fielen auf das Elektrizi-
tätswerk, eine, die wohl der Banque de France

S W b än. tn h mar fiel in. derſachte nur geringen Gebäudeſchaden. Ab-
geſehen von einer ungeheuren Menſchenmenge, die ſich
überall, wo die Bomben explodierten, lärmend ver-
ſammelte und von der Polizei ſofort in Schach gehalten
wurde, entſtand nirgends eine Panik. Der
Militärpoſten vor der Banque de France ſchoß eben-
falls verſchiedentlich auf die Flieger, doch ohne Erfolg.
Auch in mehreren anderen Straßen nahe der Börſe
fielen Bomben herunter, ebenſo auf das Dach des
Nordbahnhofes. Die ſchlimmſte Wirkung hat-
ten Bomben, die beim Bahnhof St. Lazare nie-
derfielen. Dort wurden vier Perſonen getötet und
mehrere ſchwer verletzt. Eine in der Rue du Mail
fallende Bombe ſchlug in ein vierſtöckiges Haus und
warf den Schornſtein um, ohne jedoch zu explodieren.

Der Kaiſer auf dem Schlachtfeld
Großes Hauptquartier, 3. September. Am Se-

dantage trafen ſich der Kaiſer und der Kronprinz bei
Sorbey ſüdöſtlich von Longuyon. Der Kaiſer fuhr
dann im Kraftwagen weiter zum Königs-Grenadier-
Regiment Nr. 7, deſſen Kommandeur Prinz Oskar iſt.
Der Kaiſer hielt eine Anſprache an das Regiment, das
mit einem begeiſterten Hurra antwortete und die Na-
tionalhymne anſtimmte, während die Sonne golden
unterging und von Verdun die Kanonen dröhnten.
Angeſichts der ununterbrochenen Siegesmeldungen
kann erneut verſichert werden, daß kein Mißerfolg der
Deutſchen an irgend einer Stelle eingetreten iſt, der
etwa verſchwiegen worden wäre. Auf die zahlreichen
Anfragen muß erneut die Auskunft gegeben werden,
daß es unmöglich iſt, die durch die Schlag auf Schlag
folgenden Kämpfe auf beiden Seiten eingetretenen
Verluſte ſchon gleichzeitig mit der Mitteilung über
den Ausgang der Kämpfe einigermaßen zuverläſſig
bekannt zu geben. Die Verluſte des Feindes an Toten
und Verwundeten ſind in allen Schlachten ganz erheb-
lich größer als die unſrigen. Dazu kommen die gro-
ßen Verluſte des Feindes an Gefangenen, die ſich noch
täglich enorm ſteigern. (L. N. N.)

Der Huſarenritt eines preußiſchen Prinzen.
Ein erſtaunliches Reiterſtücklein hat Prinz Fried-

rich Karl, ein Sohn des Prinzenpaares
Friedrich Leopold, vollbracht. Er iſt es ge-weſen, wie jetzt nachträglich bekannt wird, der als er-
ſter deutſcher Offizier mit einer Patrouille von
drei Mann in das noch nicht eroberte Lüttich
hineinſprengte. Jn der Linken die Piſtole, in
der Rechten den blanken Säbel, ſo ritt die tapfere
kleine Schar in die Feſtung, und es gelang ihr auch, im
geſtreckten Galopp eine franzöſiſche Offizierpa-
trouille von 20 Mann gefangen zu neh-
men und in das deutſche Lager als erſte Siegesbeute
heimzubringen. Der junge Prinz, der ſich im Früh-
jahr bei den Offizierſportkämpfen im Stadion als Sie-
ger hervorgetan hat, hat damit auch im Kriege dem

amen ſeines Großvaters alle Ehre gemacht.
Ein franzöſiſcher General wegen „Verrats“ ermordet?

Wie wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, erhalten hol-
h von den belgiſchen Behörden die zen-
ſierte daß der franzöſiſche General Per-

ſin von ſe

verſuchten Verrats füſiliert wurde. Er ſoll
drei Tage zu ſpät mit 200 000 Mann Hilfstruppen vorNamur erſchienen ſein.

Das läßt ja auf einen angenehmen Geiſt im fran
zöſiſchen Heer ſchließen.

Bodenloſe Lotterei in Lille.
Der Korreſpondent des „Giornale d'gtalia“ mel-

det aus Lille: Die Einberufenen fanden keine Uni-
formen, und bei dem fluchtartigen Abzug der Gar-
niſon aus Lille hat die Artillerie ihre Ge-
ſchütze einfach liegen laſſen. Die Erbitte-rung im Volke über dieſe verlotterte Wirtſchaft wächſt

in jeder Stunde.
An anderen Orten, namentlich im Jnnern Frank-

reichs, ſoll es nicht beſſer ſtehen. Alle Aufmerkſamkeit
der Behörden war hypnotiſch auf die e gerich-
tet. Darüber hat man alles andere verlottern laſſen.

Die Zeppelinluftſchiffe über Antwerpen.,

Jn Antwerpen herrſcht beſtändige Furcht
vor den Zeppelinen. überall ſind, wie Berliner Blät-
tern gemeldet wird, Sicherungs- und Verteidigungs-
maßnahmen gegen Angriffe durch Luftfahrzeuge ge-
troffen. Der geſtrige Angriff des „Zeppelin“ wurde
mit einem heftigen Feuer aus Kanonen und Mitrail-
leuſen abgeſchlagen. Trotzdem konnte das Luftſchiff,
wie Augenzeugen berichteten, erhebliche n Ma-
terialſchaden anrichten. Das Luftſchiff zer-
ſtörte beim Berchenſchen Bahnhof an meh-
reren Stellen die Eiſenbahn und die Te-
legraphenleitung und beſchädigte den Mili-
tärſchlachthof. Wie aus zuverläſſiger Quelle ver-
lautet, bombardierte der Kreuzer die Leuchtgas-
tanks bei Borgerhout, wobei zwei Perſonen verwun-
det wurden.

Als Beweis, welchen Umfang die
Furcht vor den deutſchen Luftſchiffen in London

annimmt, dient eine Nachricht, die dem B. L.-A. aus
Holland zugeht. Ein dort anſäſſiger Kaufmann
hatte vor einigen Tagen telegraphiſch für eine über
England nach der Heimat zurückreiſende Familie Zim-
mer im Londoner Carlton- Hotel beſtellt. Dar
auf erhielt er von der Hoteldirektion folgende Ant-
wort: „Mit Rückſicht darauf, daß für unſere Mo-
numentalbauten in Londondeutſchen Flugſchiffe eine ungeheure Ge-fahr beſteht, waren wir genötigt, unſer Hotel
zuſchließen. Wir konnten daher Jhre Beſtellung
nicht annehmen und haben ſie einem anderen Hotel
überwieſen.“

Die Verteidigung von Oſtende.
Jn Oſtende, wo nach dem Amſterdamer „Handels

blad“ der Fall von Namur immer noch unbekannt iſt
richtet ſich die wenig zahlreiche Bürger de zur Ver
Sſena ein. Sie hofft auf die Hirſe engliſen

Schiffe. 2König Albert von Belaienre g. Albert en d unſeren Truppen
beſchoſſen wird, und an der Hand durch einen Gra-
natſplitter leicht verletzt ſein. Vielleicht gelingt es
ihm, „an der Spitze ſeiner Truppen zu ſterben“. Seine
Bemühungen in dieſer Richtung ſind allerdings nicht
bedeutend. übrigens ſind König Albert und ſein Mi-
niſterpräſident de Broqueville immer noch „voll »Ver-
trauen“, wie ſie einem Pariſer Berichterſtatter verra-
ten haben. Sie glauben auch nicht, daß die Deutſchen
Amſterdam einnehmen können. Nun, das hat man
dort von Lüttich und Namur auch nicht geglaubt.

Eine Verhaftung in Mülhauſen.
Die „Neue Mülhauſer Zeitung“ meldet, daß vor-

geſtern Nachmittag Hans Brinkmann, der Ver-
leger und Beſitzer des „Mülhauſer Tägeblat-
t von der Zivilbehörde verhaftet wurde. Das
Weiter erſcheinen des Mülhauſer Ta-
geblattes“ wurde verboten. über den Grund
der Verhaftung iſt nichts bekannt.

Auch in England beginnt es zu dämmern.
„Daily Chronicle“ und „Times“ geben nunmehr

offen zu, daß die Franzoſen zurückgeſchla-
gen und die Deutſchen überall ſiegreich
ſind. Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ hebt
hervor, daß der Rückzug der Engländer nur
durch die Niederlage der Franzoſennot-
wendig geworden iſt. Auch ein Pariſer Reuter-Be-
richt leugnet wenigſtens nicht mehr die Niederlage bei
Neufchateau und Paliscul ſowie den Rückzug gegen
die Maas. Nach einer Stockholmer Depeſche der
„Köln. Ztg.“ wurde im engliſchen Unterhauſe die Nie-
derlage der engliſchen Armee beſprochen. Jn England
herrſcht große Unruhe. Wie über Stockholm
gemeldet wird, nannte Asquith im Unterhauſe die
Veröffentlichung des „Times“-Telegramms, das die
engliſche Niederlage zugibt, eine bedauerliche
Zndiskretion?“

Engliſche Hoffnung.
Amſterdam, 3. September. Die Zeitung „Tele-

graaf“ meldet aus London vom 2. September: Jeder-
mann beginnt langſam einzuſehen, daß die Deutſchen
ſich Paris nähern. Man iſt jedoch überzeugt, daß der
Krieg durch eine Belagerung von Paris nicht beendet
werden wird. Man neigt allgemein der Anſicht zu,
daß es nötig iſt, den Krieg möglichſt in die Länge zu
ziehen, um ſchließlich zu ſiegen.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ſchreibt:
Die bisherigen engliſchen Verluſtliſten melden als ver-
er gefallen oder vermißt 183 Offiziere und 4939
Mann.

Ein engliſcher Flieger bei Oſtende herabgeſchoſſen.
Wie der „B. Z.“ aus Amſterdam gemeldet wird,

re bei Oſtende ein engliſcher Flieger herunterge-
hoſſen.

Schwere Beſchädigung engliſcher Kreuzer bei
Helgoland.

Der „Daily Telegraph“ berichtet: Die engliſche
Flotte iſt vom Helgoländer Gefecht ſchwer be-
ſchädigt zurückgekehrt. Ein Schiff, deſſen Name un-

inen eigenen Truppen wegengenannt bleiben muß, trug ſchwere Spuren des Kamp-

durch die

Es hatte 14 mit Holzſtücken verſtopfte Löcher.
uch die Brücken waren verbogen. Das Schiff hatte

viele Tote und Verwundete an Bord. Dererſte deutſche Schuß hatte die Dynamomaſchine
etroffen und das Schiff wurde in Dunkel gehüllt.Epatere Schüſſe fegten die Schornſteine weg, zer-

Pelergne die Maſchinen und drangen in die Of-
iziersmeſſe ein.

Da ſind unſere kleinen Kreuzer alſo nicht umſonſt
geopfert worden.

Englands Sorge um Agypten.
Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Rom: Aus Ägyp-

ten wird gemeldet, England laſſe eine kleinere
Flotte von Kreuzern und Torpedojägern an
der Küſte von Syrien und Paläſtina kreuzen,
da das Gerücht umgehe, die Türkei ſammele in Sy-
rien ein Heer zum Einfallin Agypten.
Die türkiſche Meinung über die Truppenſendung aus

Jndien.
Die „Südſlaviſche Korreſpondenz“ meldet aus

Konſtantinopel: Die türkiſchen Blätter beſprechen die
Ankundigung der engliſchen Regierung, Lruppen
aus Indien aufden europäiſchen Krieg s-
ſchauplatz zu werfen, und ſagen, es ſei erſt a unlich, welches übermaß von Selbſt ver-
trauen die engliſchen Staatsmänner erfüllen müſſe,
wenn ſie angeſichts der Stimmung im muſelmaniſchen
Indien ernſtlich an ſolche Experimente denken ſollten.
Wahrſcheinlich ſei aber dieſe Ankündigung nur ein
neuer engliſcher Bluff. Wenn die engliſche und
ruſſiſche Flotte gemeinſam die Dardanellen zu for-
zieren verſuchen ſollten, würde die Empörung der
Muhamedaner Jndiens unmittelbar folgen.

Ein engliſcher Dampfer durch eine Mine zerſtört.
London, 3. September. Nach einer hier eingetrof-

fenen Meldung iſt ein Dampfer auf eine Unterwaſſer-
mine geſtoßen und geſunken.

Die Deutſchen Kanadas.
Kopenhagen, 3. September. „Nationaltidende“

meldet aus Lttawa: Die deutſche Bevölterung
Weſtkanadas bekundet offen, daß ſie auf ſeiten
Deutſchlands ſteht. Dies erweckt großen Unwillen
bei der übrigen Bevölkerung. Man befürchtet Un r u-
hen Oſterreichs Sieg in Polen.

Wien, 3. September. Die Telegramme der Kriegs-
berichterſtatter an die Blätter beſtätigen, daß das bis-

herige Ergebnis der Rieſenſchlacht als ein
vollſtändiger, glänzender Sieg an der gan-
zen Nordfront bezeichnet werden kann. Am Oſt
flügel dauert das Ringen noch an. Die Berichterſtat-
ker weiſen auf die un gleichmäßige Ausbil-dung der ruſſiſchen Artillerie hin, welche
teilweiſe vorzüglich ſei und anderwärts völlig verſagt
habe. Hingegen heben die Berichterſtatter einmütig
l rm a. den Laiſtung en der öſter-reichiſch- ungariſchen Artillerie hervor. Einige Bericht-
erſtatter weiſen namentlich auf die Bravour des Preß-
burger und des Kaſchauer Korps hin. Sämmtliche Be
richterſtatter ſtellen feſt, daß ſich auf öſterreichiſchun-
gariſcher Seite namentlich in Oſtgalizien die Spio-
nage und die Kundſchafterdienſte ruſſenfreundlicher
Elemente unangenehm fühlbar mache.

Der Angriffsplan des Dreiverbandes vereitelt.
Wwiiten, 3. Sept. Durch den Sieg der Armee Auf-
fenberg und das von ſiegreichen Gefechten begleitete
Vordringen der Armee Dankl bis Lublin erſcheint das
Ziel der Angriffsoperationen zwiſchen Bug und
Weichſel vollſtändig erreicht. Was den noch fortdau-
ernden Kampf des öſtlichen Flügels betreffe, ſo
ſei die Zuverſicht wohl begründet, daß es binnen kur-
zem gelingen werde, auch die in der Umgebung von
Lemberg ſtehenden feindlichen Truppenmaſſen nieder-
zuwerfen.

Das Fremdenblatt ſtellt feſt, daß nunmehr durch
die Erfolge der öſterreichiſchungariſchen und der deut-
ſchen Truppen gegen Rußland ſowie die durchſchla-
genden Erfolge Deutſchlands an der Weſtfront der ge-
meinſame ruſſiſch-franzöſiſche Operationsplan voll
ſtändig zunichte gemacht ſei. Die in drei Linien ge-
plante Offenſive der Ruſſen, eine gegen Oſtpreußen,
die zweite gegen Preußen von Ruſſiſch-Polen aus und
die dritte gegen Galizien ſei gänzlich geſcheitert.

Budapeſt, 3. September. Aus dem Kriegspreſſe-
quartier eingetroffene Nachrichten laſſen den Sieg der
Armee Auffenberg größer erſcheinen, als an-
fangs angenommen wurde, ebenſo iſt die
Kriegsbeute größer, als im erſten Bericht angegeben
war. Auffenberg ſetzt die Verfolgung der Ruſſen un-
ausgeſetzt und vehement fort, während die Belage-
rung der ruſſiſchen Stellungen bei Lublin durch die
Armee Dankl bereits im Zuge iſt. Der ganze Ver-
lauf der bisherigen Ereigniſſe beweiſt, daß für die fol-
genden Operationen das Terrain zwiſchen Weichſel
und Bug die Hauptbedeutung beſitzt. Die Stellung
der Korps Auffenbergs iſt heute rechtwinkelig zu
Lemberg, ſodaß unſere Lemberger Stellung keinesfalls
ungedeckt iſt.

Der Kriegsberichterſtatter des „Peſter Lloyd“ mel-
det: Der Sieg Auffenbergs, der

30 000 Gefangene und über 200 Geſchütze
erbentete, übt ſeine Wirkung auf der ganzen Linie
aus. Auch wenn die Oſterreicher Lemberg nicht ſollten
halten können, ſo würde das keinerlei ſtrategiſche Fol
gen für ſie haben. Der Fall Lembergs iſt im öſter
reichiſchen Kriegsplane vorgeſehen.

Ein Sieg auch vor Lemberg?
„Slowo Polskie“ veröffentlicht eine von der Zen-
ſur genehmigte Nachricht, der zufolge in einer der in
ſüdöſtlicher Richtung von Lemberg geſchla-
genen Schlachten die ruſſiſche übermacht voll-
kommen geſchlagen und der Generalſtab
dieſer ruſſiſchen Streitkräfte gefangen genom-
men worden iſt. Mehr als 2000 Ruſſen ſollen gefallenſein. Die Zahl der Gefangenen ſoll h gleichfalls auf
mehrere Tauſend beziffern.

Bisher iſt dieſe Meldung allerdings nicht beſtätigt.
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Lodz ſchon eingenommen?

Berlin, 3. September. Zu der ſchweren ruſſiſchen
Niederlage in Polen heißt es in der „Poſt“: Wenn
die Schlacht oder vielmehr das Schlachtenkonglomerat,
in das die Oſterreicher an der galiziſchen Grenze ver-wickelt ſind, eine volle Woche gedauert hatte, ſo läßt

ſchon dieſe einfache Tatſache einen Schluß auf die un-
ne Bitterkeit des Ringens zu. Dieampffront ſcheint ſich im Laufe der Zeit vorgeſchoben
zu haben, was ebenfalls zugunſten der Hſterreicher
pricht. Beſſer als in Lemberg, ſcheint es in Lod z zu
tehen. Nach einer, freilich noch unbeſtätigten Mel-
ung ſoll die Einnahme dieſer großen polniſchen

Jnduſtrieſtadt Deutſchen und Sſterreichern
gemeinſamgelungen ſein.

Das deutſche Skutari- Detachement in Wien.
Wien, 3. September. Das deutſche Skutari-De-

tachement traf geſtern nacht hier ein. Es wurde auf
dem reichgeſchmückten Südbahnhof vom Kriegsmini-
ſter von Krobatin, dem Landesverteidigungsmi-
niſter und anderen militäriſchen Würdenträgern ſo-
wie dem Miniſter des Jnnern, den Bürgermeiſtern
und Vertretern der deutſchen Vereine erwartet. Auch
der deutſche Botſchafter von Tſchirſchky war mit ſei-
ner Tochter erſchienen. Auf dem Bahnhof war eine
Kompagnie Jnfanterie mit der Regimentsmuſik auf-

Bürgermeiſter Dr. Weißkirchner begrüßte die
ertreter der verbündeten Armee auf das herzlichſte,

worauf Major Schneider die Offiziere vorſtellte.
Kriegsminiſter von Krobatin hielt an die Trup-
pen eine Anſprache, in der er die Waffenbrüder-
ſchaft der beiden Armeen betonte. Major Schnei-
der gab dem Stolze Ausdruck, an der Seite der öſter
reichiſch- ungariſchen Soldaten gekämpft zu haben. Das
zahlreiche Publikum brachte den deutſchen Soldaten
ſtürmiſche Huldigungendar.
Der Hafen von Cattaro von der franzöſiſchen Flotte

beſchoſſen.

Wien, 3. September. Amtlich wird bekannt gege-
ben: Am 1. September morgens erſchien die franzö-
ſiſche Mittelmeerflotte, beſtehend aus 16 gro-
ßen Einheiten, nämlich Schlachtſchiffen und Panzer-
kreuzern, ſowie zahlreichen Torpedobootfahrzeugen,
auf große Entfernung vor der Einfahrt in die Bucht
von Cattaro. Sie gab vierzig Schüſſe aus
ſchwerem Kaliber gegen das vera.ltete Fort
auf Punta d'Oſtro ab, ohne den dortigen Wer-
ken Schaden zuzufügen. Von der Beſatzung
wurden drei Mann leicht verwundet. Die Flotte
dampfte dann eine Zeitlang in nordweſtlicher Rich-
tung, wandte dann in ſüdlichem Kurs, um anſcheinend
die Adria zu verlaſſen. Es handelt ſich daher offen-
bar um eine wirkungsloſe Demonſtration der franzö-
ſiſchen Streitkräfte an unſerer ſüdlichen Küſte.

Franzöſiſche Meldungen ſprechen natürlich von
angerichtetem großen Schaden.

Schreckensherrſchaft in Niſch.
Bundapeſt, 3. September. In Bukareſt eingetrof-

fene ſerbiſche Flüchtlinge berichten, wie hierher gemel-
det wird, Einzelheiten über das Schreckensre g i
ment, das die ſerbiſche Militärpartei inNiſch führe. Offiziere hätten zwei Skupſchtinga-
mitglieder, weil dieſe das Vorgehen der Kriegs-
leitung beſprachen, erſchoſſen. Vier andere Abge-
ordnete ſeien aus dem gleichen Grunde verhaftet wor-
den. König Peter zeigeſichtagelang nicht.
Paſchitſch habe ſein Anſehen verloren, die erſte Rolle
ſpiele jetzt der Präſident der Narodna Obrana, Gene-
ral Ja nkowitſch. Jm Lande herrſche Hungers-
not, für Soldaten und Beamte ſei kein Geld da.

Die Nachricht von Jankvowitſch's Gefangennahme
ſcheint ſich alſo nicht zu beſtätigen.
Die ruſſiſche Preſſe über die Schlacht bei Tannenberg.

Rotterdam, 3. September. über den Sieg der
deutſchen Waffen in Oſtpreußen äußern die ruſſiſchen
Blätter ſich offen, nachdem er vom ruſſiſchen General
ſtab, freilich außerordentlich abgeſchwächt, bekannt ge
geben wurde. Nowoje Wremja“ erklärt, daß
kein Menſch in Rußland einen ſiegreichen Spaziergang
nach Berlin und Wien erwartet hat. Vor kurzem hät
ten die Ruſſen drei deutſche Armeekorps beſiegt
jetzt habe der Feind zwei Korps unter dem tapfe
ren General Sambonoff geſchlagen. Dieſe Niederlage
werde keinen Ruſſen entmutigen. Das von Helden
vergoſſene Blut werde neue Kraft verleihen. Der
„Rjetſch“ ſchreibt: Rußland ſoll dieſe Prüfung mu-
tig tragen; denn in jedem Kriege wechſelten Sieg und
Niederlage. Das Blatt lobt die Offenherzigkeit des
Generalſtabes, der der Nation nichts verheim-
un ſei er re r rs dafür, daß R u ß-
la eine Br e s ſſe uhiſeln on nene indesgenoſſen ruhig

Der Aufruhr in Odeſſa wird beſtätigt.
Ein ſchwediſcher Jngenieur, der über Finnlanheimkehrte, erklärte, der „Voſſ. Ztg. nie Lose

ſa herrſche Aufruhr. Jegliche telephoniſche und tele-
graphiſche Verbindung mit der Stadt ſei abgeſchnitten.

Auge r zur Befreiung Polens.
s Se m berg wird gemeldet: Das Blatt „Dzie-mik Polskie“ meldet: De ch e Luftſchi z

ben aus Flugzeugen in mehreren Städten Ruſſiſch
Polens Manifeſte herabgeworfen des Jnhalts:

Der Moment der Befreiung vom ruſ-ſiſche n Joch iſt da. Wir kommen als Freunde und
wir bringen Euch die Freiheit und Unabhängigkeit,
für die Eure Väter ſoviel gelitten haben. Erhebt
Euch Denkt an Eure ruhmvolle Vergangenheit.
Verbindet Euch mit den Heeren Deutſch-
lands und Oſterreich-Ungarns.“

Das Manifeſt trägt die Unterſchrift: „Das Kom-
mande der deutſchen und öſterreichiſchungäriſchen Ar

Das ruſſiſche Admiralſchiff „Rurik“ geſcheitert.
Stockholm, 2. September. Von einem aus Hel-

ſingfors zurückgekehrten Herrn wird berichtet:
„Nach ſieben Uhr Abends darf ſich niemand mehr auf
der Straße zeigen. Es iſt eine allgemeine Un
ruhe und iro er t in der Stadt. JederAusländer wird ſofort in Verhör genommen. Die
ganze Stadt wimmelt von Militär. Es ſind bis jetzt

86 Militärzüge eingeliefert die meiſten Truppen
bleiben in der Stadt, aber ein Teil ging nordwärts
nach Torney. Kein Licht darf Abends vder Nachts an
WilBe werden. Außerhalb der Stadt im Hafen
iegt die ruſſiſche Oſtſeeflotte, mit Ausnahme des Ad-

miralſchiffes
ſcheitert iſt.

Mobilmachung in der Türkei.
Die „K. Z.“ meldet aus Konſtantinopel: Auf Be

fehl des Sultans iſt die allgemeine Mobil-
machung von Heer und Flotte in der Türkei
befohlen worden. Alle militärpflichtigen osmani-
ſchen Untertanen werden aufgefordert, ſich unverzüg
lich in die Heimat zu begeben, um ſich bei den Militär-
behörden zu melden.

Der Gouverneur von Deutſch-Samova engliſcher
Kriegsgefangener.

Rotterdam, 3. September. Der Gouverneur von

urik“, das auf den Klippenge-

DeutſchSamoa, Dr. Schultz, wurde nach einer Mel
dung aus London als Gefangener nach den Fid-
ſchi-Jnſeln gebracht. (B. L.A.)

Politiſche Rundſchau-,
Ausland.

Jtalien.
Der neue Papſt.

Rom 4. Sept. Der zum Papſt gewählte della
Chieſa war bisher Biſchof von Bologna. Er hat
den Namen Benedikt XV. angenommen.

Rom, 4. Sept. Geſtern um 11 Uhr zeigte
ſich der neue Papſt Benedikt XVY. auf dem Ehren-
balkon der St. Peter-Baſilika, deſſen Brüſtunz
mit einem Behang von rotem Samt und Goldfranſen
geſchmückt war. Nach den hergebrachten Zeremonien
erteilte der Papſt den knieenden Gläubigen den apoſto-
liſchen Segen und begab ſich darauf unter dem Jubel
der Menge in ſeine Gemächer zurück.

Lokales.
Eine abermalige Pferdemuſterung zwecks Ankaufs

der Pferde für Erſatztruppen findet am 8. September, früh
7 Uhr, auf dem Nulandtsplatze ſtatt. Leider hat ſich
diesmal im Kreiſe eine Einteilung in mehrere Aushebungs-
bezirke nicht ermöglichen laſſen, vielmehr müſſen ſämt-
liche Pferde nach Merſeburg gebracht werden.
Es iſt dies zwar ein Opfer für die Landwirte der verſchie-
denen Gemeinden, das aber von ihnen gerne getragen wer-
den dürfte, da andernfalls eine mehrtägige Aushebung nicht
zu verhindern geweſen wäre und eine gleichmäßige Behand-
lung der ſämmtlichen Gemeinden nicht hätte gewährleiſtet
werden können.

Auf abſchüſſigem Wege befindet ſich der 15 jährige
Schreiber Gr. von hier. Wegen Urkundenfälſchung und
Betrugs wurde er im vorigen Jahre mit 6 Monaten Ge-
fängnis beſtraft. Er hatte in ſeiner Eigenſchaft als Bureau-
lehrling bei einer hieſigen Behörde ein Sparkaſſenbuch und
außerdem 150 M. Geld auf die Seite gebracht. Das Spar-
kaſſenbuch zerriß er und warf es in die Kanalrinne. Sein
damaliges hartnäckiges Leugnen und das verſtockte Weſen
ließen erkennen, daß man es mit einem hoffnungsvollen
Burſchen zu tun hatte. Schließlich ging er nach ange-
wandten kriminellen Schlichen der hieſigen Polizeiver-
waltung doch in die Falle und legte ein Geſtändnis ab.
In der letzten Zeit erhielt Gr. Beſchäftigung als Schreiber
im Sekretariat der Halleſchen Univerſität.
etwa 14 Tagen wurden hier auf dem Damme zwei
Studenteneintragungsbücher der Halleſchen Univerſität ge-
funden. Die Polizeiverwaltung teilte den Fund der Uni-
verſität mit und erhielt zur Antwort, daß die Bücher von
dem in ihrem Sekretariat beſchäftigten und in Merſeburg
wohnhaften Gr. geſtohlen worden ſeien. Eine jetzt in der
Wohnung vorgenommene Hausſuchung förderte ein um-
fangreiches Papierwarenlager zu Tage. Darunter
befanden ſich alle nur erdenklichen Papierſachen, ſämtlich
aus dem Univerſitäts-Sekretariat geſtohlen. Gr. leugnete
wieder hartnäckig, da er jedoch überführt war, erfolgte
geſtern hier ſeine Verhaftung.

Einquartiernng. Wie wir erfahren, werden in der
Nacht vom 7. zum 8. Sept. hier 1 Rittmeiſter, 1 Vizewacht-
meiſter, 2 Unteroffiziere und 26 Mann von der Jn-
fanterie-Munitionskolonne in Torgau ein
quartiert und voll verpflegt. Von demſelben Truppen
teil erhalten wir in der Nacht vom 8. zum 9. Sept. 1 Vize-
wachtmeiſter, 2 Unteroffiziere und 26 Mann in volle Ver-
pflegung. Außerdem muß Unterkunft für 78 Pferde ge-
ſchaffen werden. Für dieſe ſind zu liefern 850 Pfund Hafer,
546 Pfund Heu und 546 Pfund Stroh.

Die Kontroll- Verſammlungen für die gedienten Mann-
ſchaften des Landſturms II. Aufgebots innerhalb des
Landwehr-Bezirks Weißenfels beginnen hier in Merſe-
burg am 8. September 8 Uhr früh in der Turnhalle in
der Wilhelmſtraße und dauern bis einſchließlich 12. September.
Am erſten Tage haben ſich die Jahrgänge 1900/1895 aus den
Orten Merſeburg, Meuſchau, Wallendorf, Frankleben und
Spergau zu ſtellen. Es wird über die Kontrollverſamm-
lungen noch eine beſondere amtliche Bekannt-
machung erfolgen.

Die Sammlung für die durch die ruſſiſchen Ver-
wüſtungen in Oſtpreußen Geſchädigten hat bei der
hieſigen Kreiskommunalkaſſe begonnen. Es ſind gleich am
erſten Tage gegen 70 Mark eingegangen. Weitere Be-
träge werden von der Kaſſe dankbar entgegengenommen.
Ohne Zweifel wird ſich auch in dieſem Falle der opfer-
freudige Sinn unſerer Geſamt- Einwohnerſchaft in der
erfreulichſten Weiſe bewähren.

Ruſſiſche Arbeiter ſammeln für das Rote Kreuz!
Faſt unglaublich mutet es an, und doch iſt es verbürgte
Tatſache, daß die auf dem Rittergute Raſch witz bei Lauch-
ſtedt beſchäftigten Ruſſiſch- Polen ohne irgendwelche
Beeinfluſſung und aus freiem Entſchluß dem Ortspfarrer
35,60 Mark als ihre Spende für das deutſche Rote
Kreuz ablieferten.

Autolinie Leipzig Merſeburg. Jnfolge des Verbotes
des Generalkommandos, Benzin und Benzol an Private
abzugeben, mußte die Verwaltung der Automobillinie Leip-
zig- Merſeburg am Montag den Betrieb auf der hieſigen
Linie einſtellen. Da eine dauernde Einſtellung ſowohl
von den Bewohnern der an der Strecke liegenden Ortſchaften
als auch von dem dann zur Entlaſſung kommenden Per-
ſonal ſchwer empfunden werden würde, hat die Direktion
eine Eingabe an das Bezirkskommando Weißen-
fels gemacht, in welcher ſie unter Darlegung der oben
erwähnten Umſtände bittet, ihr den Ankauf von Benzin
und Benzol bei einer Schkeuditzer Firma zu geſtatten. Die
Eingabe iſt zur Begutachtung dem hieſigen Königlichen
Landratsamt zugegangen. Es iſt zu hoffen, daß ſie von
dort aus in günſtigem Sinne entſchieden wird.

Vor

Wegen Landſtreicherei wurde geſtern durch die hieſige
Polizei eine männkwhe Perſon f. ſt genommen.

Wegwitz, 4. September. Geſtern Nachmittag geriet
die zum Rittergut Wegwitz Beſitzer Amtmann Hans
Trolldiener) gehörige Scheune in rand. Obwohl bald
Löſchhilfe zur Stelle war, brannte die gefüllte Scheune doch
vollſtändig nieder. Desgleichen wurde ein an die
Scheune ſtoßendes kleines Haus von den Flammen ver-
zehrt. Man vermutet Brandſtiftung. Zu dem Brande
erfahren wir noch, daß ſämtliche Getreidevorräte in der
Scheune ein Opfer des Feuers geworden ſind. Der ſehr
große Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſiche-
rung gedeckt. Beſonders ſchwer getroffen wurde eine arme
Arbeiterfamilie des Ortes, deren mit Stroh gedecktes Häus-
chen nebſt Mobiliar gleichfalls durch das Feuer vernichtet
worden iſt. Von anderer Seite erhalten wir zu dem Feuer
noch folgende Ergänzühgen: Die abgebrannte Scheune enthielt
Getreide von ca. 140 Morgen. Hilfe war von vielen Seiten auch
aus Merſeburg geſtellt, zu retten war von der Scheune nichts.
Ein leichter Wind aus Nordoſt übertrug das Flugfeuer auf das
75 Meter öſtlich liegende mit Stroh gedeckte Wohnhaus des
Handarbeiters Zim mer, das mit ſeinen Ställen völlig rernichtet
wurde. Auch die-Habſeligkeiten dieſes armen Mannes n ur-
den größtenteils beſchädigt. Ueber die Entſtehungsurſache
des Brandes verlautet noch nichts beſtimmtes. Es iſt nicht aus
geſchſofſen, daß abermals wie erſt vor 10 Tagen auf Rittergut
Raſchwitz, Kinder die Schuld an dem Brande und enormen
Verluſt an Getreide haben.

Knapendorf, 4. Sept. Geſtern Abend in der zehnten
Stunde wurde hier ein ſtarker Feuerſchein aus der
allernächſten Umgebung bemerkt. Es ſoll in einem Nach-
bardorfe eine vollgefüllteſScheuneniedergebrannt
ſein. Näheres konnte nicht ermittelt werden.

CLetzte Depeſchen.
Wien, 3. September, Abends. Aus dem Bereich

der Armeen Dankl und von Auffenberg wurden bis-
her 11600 Kriegsgefangene abgeſchoben. Etwa 7000
ſind vorerſt noch angekündigt. In der Schlacht an der
Huczwa wurden, ſoweit bisher bekannt, 200 Geſchütze,
ſehr viel Kriegsmaterial, zahlreicher Train, vier Au-
tomobile und die Feldkanzlei des ruſſiſchen 19. Ar
meekorps mit wichtigen Geheimakten erbeu-
tet. Der Feind iſt in vollem Rückzuge. Unſere Ar
mee verfolgt ihn mit ganzer Kraft.

Auf dem Kriegsſchauplatze auf dem Balkan brach
die von Generalmajor von Pongraecz befehligte dritte
Gebirgsbrigade vor wenigen Tagen von neuem gegen
die auf den Grenzhöhen bei Bilek ſtehenden Montene-
griner vor, warf die an Zahl überlegenen feindlichen
Kräfte in mehrtägigen heftigen Angriffen z u r ü ck
und degagierte durch die kühne Tat die von den Mon-
tenegrinern bedrängte Grenzbefeſtigung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes,
von Höfer.

Finume, 4. September. Den Hafenämtern iſt von
italieniſcher Seite am 2. September mitgeteilt worden,
daß Kriegsſchiffe in die Häfen von Spezzia, Mad-
dalena, Taranto, Brindiſt und Venedig nur bei Tage
mit vorheriger Bewilligung, die ſie ſich
mit Hilfe von drahtloſen Telegrammen vor dem be-
treffenden Hafenkommandanten erwirken, einfah-
ren können. Den Kriegsſchiffen, denen die Einfahrt
geſtattet wurde, haben nach der Signalſtation zu fah
ren und dort mindeſtens drei Meilen vom Ufer ent
fern entfernt ſtehen zu bleiben und ſeine Flagge zu
hiſſen. Die Signalſtation verſtändigt von der An-
kunſt des Schiffes den Hafenkommandanten, der einen
Marineoffizier auf das fremde Kriegsſchiff entſendet.

Bordeaux, 3. September. Der Extrazug mit dem
Präſidenten Poincare und den Miniſtern iſt heute
Mittag hier eingetroffen. Die Menge ſchrie begei-
ſtert: Vive Poincare! Vive la France! Poincareé be
zog die Präfektur. Der Dienſt der Miniſterien des
Krieges und des Jnnern iſt bereits eingerichtet.

Paris, 4. September. (Agence Havas.) Nach ei-
ner amtlichen Mitteilung hat General G a l lien i
folgenden Aufruf an das Heer und die Bevölkerung
von Paris gerichtet: Die Mitglieder der Regierung
der Republik haben Paris verlaſſen, um der nationa-
len Verteidigung einen neuen Antrieb zu geben. Jch
habe den Auftrag erhalten, Paris gegen den
Eindringling zuvertei e en. Dieſen Auf

ag werde ich bis zum Ende erfüllen.Verlin, C September. über das Verhalten der
belgiſchen Zivilbevölkerung gegenüber unſeren Trup-
pen ſchreibt im B. T. Profeſſor Dr. Bickel aus Brüſ-
ſfel, daß ſelbſt des Nachts der Revolver umgeſchnallt
ſein muß, weil man ſeines Lebens nicht ſicher
iſt. Am Schluß eines Artikels über Dum-Dum-
Geſchoſſe im Tag meint Generalmajor Keim
Wer die erbitterke Stimmung in den weiteſten Kreiſen
unſeres Volkes über die neueſten Schandtaten unſerer
Feinde kennt, wird auch wiſſen, daß jede falſchan-
gebrachte Humanität nach dieſer Richtung für
ein Verbrechen an den vor dem Feinde ſtehenden Söh-
nen unſeres Volkes gehalten würde.

Berlin, 4. Sept. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt Die
öſterreichiſchen Motorbatterien, die ſich ſo gut bewähr
ten, ſind 30,5 Zentimeter-Batterien. Jede Batterie
beſteht aus zwei Geſchützen. Sie wird durch Kraft-

en befördert.wogerlig, 4. Sept. Der Lokalanz. ſchreibt: Die von
unſeren Truppen faſt ohne Schwertſtreich genomme
ne zweite Stellung iſt diejenige, auf deren Halten die
franzöſiſche Regierung das Volk zur Be
ruhigung hinwies und von der engliſche Blätter
gerade jetzt poſitiv annahmen, daß ſie uns auf
lange Zeit hinausfeſtha lten würde. Fran-
zoſen und Engländer werden in gleicher Weiſe ent-
äuſcht ſein.n 4. Sept. Nach einer Mitteilung des

Kriegsberichterſtatters der Frkf. Ztg. auf dem weſtli-
chen Kriegsſchauplatz hat ſich Generalfeldmarſchall
Graf Haeſeler als Kriegsfreiwi lliger einem
Armeekorps angeſchloſſen. z di NugEngland will uns aushungern, ſo ſchreibt die Voſſ.
Ztg.: Aus zuverläſſiger Stockholmer Quelle verlautet,
daß die engliſche Regierung abermals und in beſtimm-
ter Form an die nordiſchen Länder das Anſinnen ge-
ſtellt hat, die Sepensmiitelzuſfnhr nach Deutſchland
einzuſtellen. Schweden habe in ebenſo beſtimmter
Weiſe die von den Engländern gewünſchte Verletzung
des Völkerrechts abgelehnt.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

van



Bekanntmachung.
Der Verlauf der kriegeriſchen Er-

eigniſſe hat es mit ſich gebracht, daß
zahlreiche Familien ihre Heimat-
ſtätte verlaſſen und in den verſchie-
denſten Provinzen im Herzen des
Vaterlandes Unterkunft ſuchen muß-
ten. Unter dieſen werden ſich ohne
Zweifel auch ſolche befinden, deren
Ernährer zu den Fahnen einbe-
rufen iſt und die deshalb Anſpruch
auf Zahlung der Unterſtützungen
nach den Geſetzen vom 28. Februar
1888 und 4. Auguſt 1914 haben. Da
dieſen Familien, bei denen die Frage
der Unterſtützungsbedürftigkeit wohl
zweifellos zu bejahen ſein wird, die
geſetzliche Unterſtützung von den
Lieferungsverbänden ihres gewöhn-
lichen Aufenthaltes nicht gewährt
werden kann, müſſen die Lieferungs-
verbände ihres Zufluchtortes für ſie
eintreten.

Zur Verhütung von Doppel-
zahlungen iſt auf den in den Hän-
den der Familien befindlichen roten
Unterſtützungszetteln jedesmal der
Zeitraum, für den ſie gezahlt wor-
den iſt, und die Höhe der Zahlung
zu vermerken.

Falls Familien, die ihre Heim-
ſtätte verlaſſen haben, im Kreiſe
Merſeburg aufhältlich ſein ſollten,
erſuche ich die Magiſtrate, Herren
Guts- und Gemeindevorſteher, die
Unterſtützungen auszuzahlen. Auf
den Empfangsbeſcheinigungen iſt zu-
treffendenfalls erſichtlich zu machen,
daß es ſich um eine Familie handelt,
die nicht dem Lieferungsverbande
Merſeburg angehört.

Merſeburg, den 2. September 1914.
Der Königliche Landrat.

Freiherr von Wilmowski.
Bekanntmachung.

Jn der letzten Zeit ſind ſowohl
der Militärverwaltung wie auch mir
eine ſo große Anzahl von Räumlich-
keiten als Vereinslazarette, Ge-
neſungsheime und Privatpflege-
ſtätten zur Verfügung angeboten
worden, daß der Bedarf für die
nächſte Zeit gedeckt iſt. e r

as ſtellvertretende General-
Kommando hat mich wiſſen laſſen,
daß es dieſe Opferwilligkeit aller
Kreiſe der Bevölkerung außer-
ordentlich dankbar empfindet und
anerkennt. Stolz auf dieſes Lob der
Provinz gebe ich hiervon allen Be-
teiligten Kenntnis.

Weitere Anerbieten für Einrich-
tung von Vereinslazaretten, Ge-
neſungsheimen und Privatpflege-
ſtätten, die an mich zu richten wären,
werden zwar angenommen, doch
können die Einſender einen Beſcheid
erſt erhalten, wenn ſich überſehen
läßt, wieviel Betten durch die bis-
herigen Angebote gewonnen ſind
und wieviel noch erforderlich ſein
werden.

Magdeburg, den 28. Auguſt 1914.
Der Territorial Delegierte der
freiwilligen Krankenpflege für die

Provinz Sachſen.
ges. von Hegel,

Wirklicher Geheimer Rat,
Oberpräſident.

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 3. September 1914.

Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
Unterſeebootabteilung Kiel-

Wik ſtellt nach dem 1. Oktober d.
Noch Dreijährich- Freiwillige als

Maſchiniſtenanwärter und Heizer
ein.

B edingungen: Eine mindeſtens
dreijährige Lehrzeit in einem tech-
niſchen Berufe, kräftiger Körpe rbau,
Mindeſtalter 17 Jahre.
Dem Eintrittsgeſuche ſind folgende
Scheine beizufügen:
9 l. Ein vom Zivilvorſitzenden des
Aushebungsbezirkes der Erſatzkom-
miſſion ausgeſtellter Meldeſchein
zum freiwilligen Eintritt anf dreiJahre lautend.

2. Sämtliche Lehr- und Arbeits-
szeugniſſe.
Eine möglichſt baldige Anmeldung
iſt erwünſcht.

Kommando der Unterſeeboots-
abteilung.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 3. Sept. 1914.

Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
e für den kommenden Herbſt

angeſetzten öffentlichen Märkte zur
Beſchaffung von volljährigen Mili-
tärdienſtpferden fallen infolge der
Mobilmachung aus.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1914.
Der Königliche Landrat.
Freiherr von Wilmowski.

Hochfeines neues

Sanuerkraut,
2 Pfd. 15 Pfg.

empfiehlt

Adolf Kunecke,
Gutenbergſtr. 1.

H. Schnes Hachf.
Erst klassiges Spezialgeschüäft

tür St umpfwares v. Trieotagen.

cD3Die

Ehrenbürger der Stadt Halle
im 86. Jahre seines arbeitsvollen, reich gesegneten Lebens.

Merseburg, 4. September 1914.

Amtsgerichtsrat Reinhold Goeschen
Helene Goeschew geb. Georgi
Otto Goeschen.

der Geh. Medizinalrat und ordentliche Professor

Dr. med. Theodor Weber

ehe
Statt jeder besonderen Meldung.

Heute verschied sanft mein teurer Schwiegervater, unser lieber Onkel und Grossonkel

Es hat Gott gefallen meinen
dritten Sohn

Günther Ulrich
Leutnant im 8. Thüring. Inf.-Rgt. 153

am 25. August zu sich zu rufen.

Er starb den Heldentod
zu Deutschlands Ehre!

Jena, Thüringen.

innigst geliebten

In tiefer Trauer

Margarethe Olrich
geb. Conti.

ſelephon 226. R
Zum Schultheiss

Inh.: Otto Böhlmann
Burgstrasse 21.

Deutsche Verlustliste
hier einzusehen.

2 u

gleichen.
der

Unter der Kriegslage
leiden die meisten Geschäfte' Besonders trifft das auch
für die Masssehneiderei zu, bei der die unleidige
Sitte des Kredifgebens jetzt doppelt unangenehm bemerk-
bar

das werte Publikum zu bitten, die Notlage obiger Meister
ist. Die unterzeichnete Ivnung erlaubt sich daber,

berücksichtigen und ihre Rechnungen auszu-
Auch durch frühzeitiges Bestellung

Winter- Garderobe Kann manchem Geschäfts-
mann über die schwere Zeit hinweggeholfen werden,

Schneider Innung Merseburg.

ſchwere
Oktober d. Js
Halle a. S.,

Fettvieh.
Von Landwirten kauft die Landwirtſchaftskammer ini HalleMaſtochſen, Stiere, Färſen und Kühe bis Ende

s. Angebote ſind ſofort an die Landwirtſchaftskammer in
Kaiſerſtraße 7, zu richten.

Chr. I ör ber. Halle g, d. S., Dorotheenſtr.7.
55

Montag den 7. ds. Monats erhalte ich zirka 60 Stück
däniſche, ſchwediſche und

S d rheiniſch-belgiſche

Arbeitspferde.
Toſopron

Geschäfts-Verlegung.
Meiner geehrten Kundſchaft von

Merſeburg und Umgegend zur Nach-
richt, daß ich mit dem heutigen

tor 3 nach

Amtshàäuser I2
verlegt habe, und bitte, mir das
entgegengebrachte Vertrauen auch
weiterhin zu bewahren.

Hochachtend

Wäſcherei Ecelweiß.
Grosse Rasenbleiche.

Be Annahmeſtellen: Große
Zittegſeraße 1, Unter- Altenburg
Nr. 30.

Dampfdruſch:

Lokomobilkohlen

Maschinenöl
cons. Maschinenfett

bylinderöl
Waygenfett

Treihbriemenwachs

Putzwolle

etc.

EdnardKlauß
Merſeburg
Fernſprecher 27.

e e

e e
Sonnabend früh

ſind wieder

billige
Kartoffeln,

Ztr. 2,60 Mk. da.
Freygang, Gr. Kitterſtr. 7.
G

Halle a. S., r. Steinſtr. 84.

Unſeren verwundeten Kriegern
wird das altbewährte Nähr- und Kraftbier

Köſtritzer Schwarzbier
aus der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz (gegr. 1545)

in Lazaretten verabreicht.
Für Geneſende und erholungsbedürftige von Aerzten vielfach verordnet.

Zu haben bei: Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhölg., Merſeburg-Mücheln; Carl
Schmidt, Unteraltenburg, A. Welzel, Domplatz.

Tage meine Wäſcherei von Sirxti-

t

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Körte
in Königsberg hat uns um Ver-
breitung nachſtehenden in Königs-
berg veröffentlichten Aufrufs ge-
beten:

„Mitbürger!
Weite Strecken unſerer geſegneten

oſtpreußiſchen Fluren ſind vorüber-
gehend vom Feinde beſetzt und faſt
überall barbariſch verwüſtet worden.
Viele unſerer Landsleute ſind grau-
ſam hingemordet, wer das nackte
Leben gerettet hat, iſt zumeiſt an
den Bettelſtab gebracht. Namen
loſes Leid iſt ſo über Tauſende von
Familien gebracht worden. Wohlan
denn, liebe Mitbürger! Laßt uns
ihr Leid als eigenes mitempfinden!
Unſere Provinzialhauptſtadt zeige
ſich ihrer Überlieferung würdig.
Sie iſt von den wirklichen Leiden
des Krieges noch unberührt, unſer
herrliches Heer ſchützt ſie, wie die
noch unbeſetzten Teile Oſtpreußens
mit unvergleichlicher Tapferkeit.
Von unſerer alten Krönungsſtadt
ſoll der Ruf in das ganze Vaterland
hinausgehen:
Helft unſeren armen von Haus und
Hof vertriebenen oſtpreußiſchen

Landsleuten!
Können wir ihnen auch zurzeit

ſelbſt leider nur vorübergehend ein
Obdach gewähren, ſo laßt uns doch
alsbald den Grundſtock zu einer
Sammlung legen, die den Flüchtigen
Hilfe, den Heimkehrenden demnächſt
einige Unterſtützung zur Wieder-
erlangung ihrer wirtſchaftlichen
Exiſtenz gewähren ſoll! Spende ein
jeder freudig nach ſeinen Kräften,
jede, auch die kleinſte Gabe iſt will-
kommen. Ganz Deutſchland wird
ſicherlich freudig zu unſerem Werke
mithelfen. Geht doch durch dieſe
für unſer teures Vaterland ſchwere,
aber auch ſo große gewaltige Zeit
nur der eine Gedanke: „Einer für
Alle und Alle für Einen!“

Wir unterſtützen das Sammelwerk
mit der herzlichen Bitte, Gaben an
unſere Kämmereikaſſe im Rathauſe
einzahlen zu wollen.

Merſeburg, den 3. Sept. 1914.
Der Magiſtrat.

Wolff.
Gottesdienſt Anzeigen

Sonntag, den 6. Sept. (13. n. Trinitatis.)
Geſammelt wird eine Kollekte für den
Bau einer deutſch-evang. Kirche in Rom.

Es predigen:
Dom. Vorm. 34 10 Uhr: Superin-

tendent Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Abendandacht.

Diakonus Wuttke.
Domfrauenhilfe, Mittwoch den

9. September nachm. 4 Uhr in Rülkes
Hotel.

Stadt. Vorm. 3410 Uhr: Paſtor
Werther.

Jm Anſchluß Abendmahlsfeier.
Abends 8 Uhr: Jünglings Verein,

Mühlſtr. 1, Paſtor Werther.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Kreis-

ſchul-Jnſpektor Minck.
Im Anſchluß an den Gottesdienſt

Beichte und Abendmahl. Anmeldung.
Paſtor Delius.

Vorm. 11], Uhr Kindergottesdienſt.
v Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Boit.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Eoangel.

Mädchen Verein St. Thomage im Pfarr-
hauſe,

Volkebitbliothek und Leſeballe ge-
öffnun Sonntags von 11-12328 Uhr
mittags.

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sommergottesdienſtordnung. 6 Uhr

Beichte; 7 Uhr Frühmeſſe; 25 10 Uhr:
Hochamt und Piedigt, nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre oder Andächt.

Die am I. Oktober 1914 fälligen
Zinsscheine unserer Pfand-
briäüefe werden bereits vom 15.
September cr. ab an unserer
Kasse in Berlin und an den be-
kannten Zahlstellen eingelöst.

Berliner Hypothekenbank
Aktiengesellschaft.

Ca. 100 Zkr.
Pflaumen

hat abzugeben

Rich. Tepper,
Neumarkt 45.
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Cokales.
Geſuchte Perſonen.

Geſucht werden folgende Perſonen:
Pfarrer Wesſchleck aus Skaisgirren (Kreis Niede-

rung) von Redakteur Pipers, Berlin S.-W. 11, Deſſauer-
ſtraße 22 II. Gemeindevorſteher und Rendant Karl Fi-
ſchereit aus Kattenau und Gemeindevorſteher Otto
Pflaumbaum aus Wilkinnen (Kreis Gumbinnen) von
Paul Lukas, Neukölln, Hobrechtſtraße 38. Beſitzer Pilz-
ecker aus Dagutſchen von Fräulein Auguſte Pilzecker,
Neukölln, Friedrichſtraße 89 (bei Kanter). Rechnungsrat
Meier aus Gumbinnen von Frau Hildegard Armenat,
Berlin N. 58, Hiddenſöerſtraße 6 I. Rektor Korzitzki aus
Leheiten (Kreis Sensburg) von Gerta Korzitzki, Oberſchöne-
weide, Bismarckſtraße 27. Rittergutsbeſitzer Schulz aus
Kukowen (Kreis Oletzko) und Direktor der Winterſchule
Kerſchowski aus Johannisburg von Frau Kerſchowski,
Berlin W. Potsdamer Privatſtraße 121 d. (Atelier Schwarz).
Beſitzer Wilhelm Deluſan aus Grabowein (Kreis Gol-
dap) von Geheimen Oberregierungsrat Fleiſcher, Berlin,
Kultusminiſterium, Zimmer 229. Eheleute Groppler,
Kirchkaſſenrendant, aus Olſchöwen von Frau Lange, gebo-
rene Groppler, Berlin, Stargarderſtraße 54. Frau Ober-
poſtſchaffner Martha Kanter, geborene Neumann, aus
Paſſenheim von Silbermann, Charlottenburg, Suarezſtraße
29. Beſitzereheleute Umath aus Matzuthkehmen (Kreis
Gumbinnen) von Karl Wolff, Berlin O., Wilhelm-Stolze-
ſtraße 19 (Hof II). Dienſtmädchen Jda Riegel aus Mall-
wiſchken (Kreis Pillkallen) von Oberregierungsrat Dr. No-
biling, Berlin W., Hotel Askaniſcher Hof. Schlächtermeiſter
und Beſitzer Guſtav Pollack mit einem Sohn und zwei
Töchtern aus Georgenburgkehlen (Kreis Jnſterburg) von
Kanzleiſekretär Meszkatis, Lichterfelde, Eliſabethſtraße 27.

Zweckdienliche Mitteilungen werden außer-
dem im Kultusminiſterium, Berlin, Wilhelmſtraße
68, Zimmer 229, entgegen genommen.

Die Feldpoſtſendungen werden ſofort weiterbefördert.
Wie aus zahlreichen Anfragen hervorgeht, iſt im Publikum
vielfach die Meinung verbreitet, bei den Feldpoſtſammelſtel-
len, den Poſtdienſtſtellen im Jnlande, von denen die Feld-
poſtſendungen zum Heere weiterbefördert werden, beſtehe
eine große Anhäufung von Feldpoſtſendungen an Angehö-
rige des Heeres, ſodaß die Sendungen bei den Sammelſtellen
un verhältnismäßig lange liegen blieben und infolgedeſſen
mit erheblicher Verzögerung an die Empfänger gelangten.
Das iſt nicht der Fall. Eine Anſammlung der Feld
poſtſendungen hat bei den Sammelſtellen nur während der
Aufmarſchbewegungen der Heere ſtattgefunden, wo im Jn-
tereſſe der Verſchleierung der Abſichten der oberſten Heeres
leitung die Zuführungsſtellen für Sendungen an die Trup-
pen unbedingt geheim gehalten werden mußten und daher
für die Poſt keine Möglichkeit beſtand, die Sendungen an
die Truppenteile zu befördern, wie dies auch in der Be-
kanntmachung des Generalquartiermeiſters am 26. Auguſt
(Reichsanzejger Nr. 200). am Ausdruck gebot hNachdem jedoch der Poſtverwaltung die erforderlichen Un-
terlagen für die Gliederung der einzelnen Armeen gegeben
worden waren, ſind erſtmalig am 15. Auguſt früh von
den Poſtſammelſtellen die vorliegenden Sendungen regel-
mäßig und pünktlich an die Feldpoſtanſtalten
abgeſandt und geringfügige, infolge des ganz gewalti-
gen Anſchwellens des Feldpoſtverkehrs hervorgerufene
Stockungen in der Bearbeitung der Sendungen ſtets ſofort
durch Einſtellung weiterer Kräfte mit Erfolg behoben wor-
den. Das Publikum kann alſo überzeugt ſein, daß die
Poſtverwaltung im Bewußtſein der Wichtigkeit eines ge-
regelten Nachrichtenverkehrs zwiſchen Heer und Heimat alles
aufbietet, um einen geordneten und geſicherten Betrieb bei
den Poſtſammelſtellen mit allen Mitteln und ohne Anſehung
der Koſten auch weiterhin aufrecht zu erhalten.

Aufkauf von Rindvieh 2c. durch die Militärverwal-
tung. Seit Ausbruch des Krieges macht ſich ein Stocken im
Handel mit Fettvieh ſehr bemerkbar. Wie wir erfahren,
können die Landwirte gut gemäſtete Ochſen, Bullen, Färſen
und Kühe kaum oder wenigſtens nur zu ſehr geſunkenen
Preiſen an den Mann bringen. Dieſe Erſcheinung hängt
ſicherlich damit zuſammen, daß ſich unſere deutſche Bevölke-
rung in ihrer Lebensführung ſparſamer einrichtet, als das
zu Friedenszeiten der Fall geweſen iſt. Es dürfte daher
vielen Landwirten, die Abſatz für ihr Fettvieh ſuchen, von
großem Jntereſſe ſein, zu erfahren, daß die Militärverwal-
tung die Landwirtſchafts kammer für die Pro-
vinz Sachſen beauftragt hat, eine größere An-

Kreisblatt
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zahl von fetten Ochſen, Maſtbullen, die noch
nicht zum Decken benutzt worden ſind, Stieren und
Färſen, ſowie Schweinen, welch letztere aber ein
durchſchnittliches Gewicht von 250 Pfund lebend nicht über
ſteigen dürfen, in der Zeit von Ende September bis Ende
Oktober aufzukaufen. Der Ankauf erfolgt nur von
den Landwirten und iſt daher allen jenen, welche derartige
Tiere abzugeben haben, zu raten, ſich mit der Landwirt
a rg mmer in Halle a. S. möglichſt bald in Verbindung

etzen.
Erleichterte Fleiſchverſorgung Deutſchlands. Jn ei-

nem an die Re gierungspräſidenten, Land räte
und Magiſtrate der Städte über 10000 Einwohner ſo-
eben ergangenen Erlaß des Landwirtſchaftsmi-
niſter s heißt es u. a.: Um die Verſorgung Deutſchlands
mit Fleiſch während des gegenwärtigen Krieges zu erleich-
tern, habe ich bis auf weiteres die Einfuhr von Rind-
fleiſch aus Dänemark auf dem Landwege zur als-
baldigen Abſchlachtung in den für die Einbringung
von Quarantänevieh zugelaſſenen Schlachthöfen geſtattet
und die Friſt, innerhalb der die Abſchlachtung zu erfolgen
hat, auf 8 Tage feſtgeſetzt. Ebenſo habe ich die Einfuhr von
däniſchen Schafen auf dem Landwege zu Schlachtzwecken
ohne Stellung beſonderer Bedingungen zugelaſſen. Die
Einfuhrgenehmigung hat der Regierungspräſident in
Schleswig zu erteilen. Die Abſchlachtung der Rinder iſt in
üblicher Weiſe zu überwachen. Bei dem für die Militärver-
waltung eingeführten Rindvieh kann von der Uberwachung
der Abſchlachtung und der Schlachtfriſt abgeſehen werden.

Poſt anweiſungen nach dem Auslande. Poſtan-
weiſungen nach den deutſchen Poſtanſtalten in
der Türkei werden vorläufig nicht mehr angenom-
men. Der Poſtanweiſungsverkehr mit Arg entinie n,
Braſilien und Peru iſt vorläufig eingeſtelltworden.

Berliner Hypothekenbank, Aktien- Geſellſchaft. Wie
aus dem Jnſeratenteile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich,
werden die am 1. Oktober 1914 fälligen Kupons der Pfand
briefe bereits vom 15. September er. ab ein gelöſt.

Staatliche, ſtüdtiſche und private
Hilfe in der Kriegszeit,

2. Schkeuditz, 4. September. Auf Anregung der Leitung
des Vereins zur Pflege der weiblichen Jugend ſind hier
Freitiſche für Kinder eingeführt, die ſchon viel Gutes
gewirkt haben. Während der Kriegszeit ſind dieſelben we-
ſentlich erweitert worden. Von den Vorſtandsdamen
des Vaterländiſchen Frauenvereins ſind drei
große Kiſten Liebesgaben gepackt und an die Ab-
nahmeſtelle 2 nach Magdeburg für die Truppen im Felde
geſandt worden. Es befinden ſich darunter alle nur erdenk-
lichen Lebens- und Genußmittel, Hemden, Strümpfe e.

Lützen, 4. September. Die Stadtverordneten be-
ſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, zur Unterſtützung für
bedürftige Angehörige der zum Kriegsdienſt einberufenen
ſraäbtiſchen' Spatraſſe aältfzunehmen; die Anleihe ſoll mit
124 26 amortiſiert und mit 328 2 verzinſt werden.

Halle, 4. September. Der Halleſche Beamtenaus-
ſchuß (Reichs-, Staats-, Gemeindebeamten und Lehrer) be-
ſchloß in ſeiner vorgeſtrigen Verſammlung einmütig, die
Sammlungen, welche bisher ein ſo gutes Ergebnis gehabt
haben, fortzuſetzen. Von den bis jetzt aufgekommenen Be-
trägen will man vorläufig dem Roten Kreuz 275 Mark
überweiſen, ſodaß dann 500 Mark abgeliefert ſind. Dem
Verein für Armennot werden 500 Mark überſandt wer-
den. Der Nationale Frauendienſt erhält zunächſt 500

Mark. Namentlich mit der vorletzteren Spende glaubt
man örtlichen Notſtänden in etwas ſteuern zu können. Zur
Steuerung der Arbeitsloſigkeit möge man die durchaus not-
wendige Einſtellung von Hilfskräften ſo ſchnell wie möglich
vornehmen. Damit wird der Allgemeinheit ein bedeutend
größerer Dienſt geleiſtet als mit einer unzeitgemäßen Spar-
ſamkeit. Erneut wieſen verſchiedene Vertreter in der Ver-
ſammlung darauf hin, daß gerade die Beamtenſchaft Veran-
laſſung habe, hier etwas Vorbildliches zu leiſten. Es gilt,
hier ſich jetzt nicht als Beamte, ſondern als Teile der All-
gemeinheit zu fühlen.

Halle, 4. September. Für den Nationalen Frau-
endienſt ſind bis jetzt 114 301 Mark eingegangen.

Halle, 4. September. Das Sedan-Konzertin Bad
Wittekind ergab einen Reinertrag von 360 Mark,
der den Familien der ins Feld gerückten Orcheſter-Mitglie-
der zugute kommen ſoll.

Beilage zu Vr. 208 des Merſeburger Tageblattes

Bitterfeld, 4. September. Die Eingänge an freiwilli-
gen Geldſpenden zur Liebestätigkeit und zur Kriegs
fürſorge ſind bei der hieſigen Kreis-Kommunalkaſſe von
9304.40 auf 15 811.05 Mark geſtiegen. Unter den letzten Ein-
gängen ſtifteten Freiin H. von Bodenhauſen-Schköna 1000
Mark, Dr. Haberland-Neuſtaßfurt 500 Mark und Frau Hil-
mar Schmidt- Bitterfeld 300 Mark. Eine ſinnige
Spende überbrachten zwei Schul mädchen aus dem
nahen Friedersda,rf, indem ſie für die durchfahren
den verwundeten Krieger Heidekrautſträußchen ſtifteten. Geld
haben die Kinder nicht, da die meiſten der Eltern Arbei-
ter ſind und viele keine Arbeit mehr haben. Die Sträuß-
chen ſollen Krankenſtuben ſchmücken oder den Soldaten

als Schmuck und Andenken aus der Heimat überreicht wer
den.

Deſſan, 4. September. Der Kreisausſchuß für
Kr iegszwecke, an deſſen Arbeiten ſich lebhaft die Herzo
gin und die Erbprinzeſſin Leopold beteiligen, hat einen
erheblichen Teil der in Stadt und Kreis Deſſau geſammel-
ten Liebesgaben an das Generalkommando des 4. Ar-
meekorps abgeſandt. Aus der Strumpfabteilung wurden
allein 1300 Paar Strümpfe und 200 Pulswärmer gelie-
fert. 500 Paar Strümpfe wurden für die Kranken des
Reſervelazarettes, das auf dem Gelände des Kreiskranken-
hauſes eingerichtet iſt, zurückbehalten. Die Gelöſamm-
lung des Roten Kreuzes hat bereits den Betrag von
55000 Mark überſtiegen. Das gemeinſchaftliche Kriegs
depot des Männer- und Frauenvereins vom Roten Kreuz
mit ſeinem Beſtande im Werte von 12000 Mark ſoll der
Reichsheeresverwaltung für das Reſervelazarett unentgelt-
lich überlaſſen werden.

Kaſſel, 4. September. Der Magiſtrat bewilligte für
die durch den Krieg geſchädigten Oſtpreußen 20000

Provinz Sachſen.
Lützen, 4. Sept. Den Heldentod fürs Vaterland

ſtarb der Kutſcher Karl Rothe von hier, der an der ruſ
ſiſchen Grenze durch eine feindliche Kugel fiel.

Naumburg, 4. September. Bürgermeiſter Feli
Kretſch mar, Hauptmann und Kompagnieführer, iſt durch
Schüſſe in beide Oberſchenkel und in den Unterleib ver
wundet worden. Er wird nach Frankfurt a. M. gebracht,
wohin ſich ſeine Gemahlin begab. Die Verwundungen ſol-
len zu keinen allzu ſchweren Bedenken Veranlaſſung geben.

Weißenfels, 4. September. Vorgeſtern Nachmittag kurz
vor 6 Uhr wurde der ſiebenjährige Walter Jakob von
einem Automobil aus Halle vor dem „Nelkenbuſch“ in der
Jüdenſtraße überfahren und ſofort getötet. Den
Kraftwagenlenker trifft keine Schuld. Das Kind war aus
dem Hofe des „Nelkenbuſches“ auf die Straße und in das
Automobil hineingerannt.

Torgau, 4. September. Hier ſind vorgeſtern früh eng
liſche kriegsgefangene Offiziere mit dem Zuge nach 4 Uhr
eingetroffen. Es befinden ſich nunmehr 202 kriegsge-
fangene OfFi a i. o r o z rrr ha r CD2

Aus dem Reiche
Muldenſtein, 4. September. Ein ſchweres Unglück

ereignete ſich auf den Muldenſteiner Werken. Mehrere Ar-
beiter waren damit beſchäftigt, das Fabrikgleis zu repa-

rieren. Vier Arbeiter wurden beauftragt, Eiſenbahn
ſchienen von der Schmiede zu holen. Unterwegs fuhren
ſie in die Weiche der Ziegelei 2, um den Kohlenzug nach der
Papierfabrik durchzulaſſen. Nachdem der Zug durch war
(mit der Maſchine von der Papierfabrik), fuhren ſie aus der
Weiche heraus. Während ſie noch mitten auf der Weiche
waren, kam der Kohlenzug nochmals zurück, um durch die
ſcharfe Kurve durchzudrücken. Dabei wurden dem Arbeiter
A. Kn. beide Beine ab gefahren. Der Bedauerns-
werte hatte viel Blutverluſt und verſchied nach einer halben
Stunde.

Halberſtadt, 4. September. Hier vergnügten ſich in der
Schäfergaſſe mehrere Kinder mit bengaliſchen Zündhölzern.
Ein brennendes Hölzchen flog gegen die dreijährige
Martha Korduan, deren Kleid ſofort in Flammen ſtand.
Einer Frau gelang es zwar, ſchnell das Feuer zu erſticken,
doch hatte das Kind ſchon ſo ſchwere Brand wunden
erlitten, daß es im Salvator-Krankenhauſe verſtorben
iſt.

Udersleben (Kyffhäuſer), 4. September. Ein 16jähriger
Burſche von hier, der bei Verwandten im Elſaß auf Be-

Jm Banne der Pflicht.
Roman von A. L. Lindner.

(Nachdruck verboten.)
„Nicht möglich!“ wiederholte Markus mechaniſch,

ohne recht zu wiſſen, daß er geſprochen hatte.
„Nun, möglich iſt in der Art alles in der Welt,

um ſo mehr, als er die Folgen jenes überfalles tat-
ſächlich niemals überwunden hat. Er kränkelte ſeit-
dem und klagte in ſeinen Briefen ſtets über ſein Be-
finden. Doktor Lehnert ſcheint ihn damals nicht rich-
tig behandelt zu haben, und der Stärkſte war er wohl
überhaupt nicht. Sehen Sie doch nicht ſo konſterniert
aus, 's iſt halt alles vergänglich, und an dem Men-
ſchen verliert die Welt nichts Unerſetzliches. Die junge
Frau iſt nun ein Goldfiſch; paſſen Sie mal auf, wie
ſich die Angeln danach in Bewegung ſetzen werden.
Ha, ha, ha. Man muß ja allerdings erſt abwarten, ob
und wie er teſtiert hat. Heidinger war ein ſonder-
barer Patron und in Geldſachen ganz unberechenbar.
Schließlich kann es noch ſein, daß die junge Frau nur
eine Rente bekommt, und daß der ganze übrige Segen
an das Kind fällt.“

„Das Kind? welches Kind?“ S Dornburg, er
P ete nicht recht gehört zu haben. Der Rechtsanwalt
achte.

„Nun ſeins, Heidingers doch. Wiſſen Sie denn
das gar nicht? Als ſein quaſi Lebensretter dachte ich,
daß Sie mit ihm bekannt wären.“

Markus errötete flüchtig.
„O, wir ſtanden in nur ſehr loſem Zuſammen-

ang, und vollends ſeit dem Wegzug des alten Bel-
ing aus Braunsdorf habe ich gar nichts mehr von
Heidinger gehört. Die Geburt des Kindes iſt mir
etwas ganz neues.“ J

„Da ſieht man, daß Sie als Eremit leben. Die
Affäre wurde ihrer Zeit viel beſprochen, unbegreiflich,
daß Sie gar nichts davon gehört haben. Das Mädel
muß mittlerweile ein paar Monate alt ſein. Die „Her-
ren Eltern“ ſtanden ſich hier ja möglichſt ſchlecht, das
war ſtadtbekannt, und jeder fragte ſich, ob das Ver-
hältnis ſich nach dieſem Ereignis wohl gebeſſert haben
möchte. Zuweilen kommt das ja vor. Jch glaube gern,
daß mit ihm ſchwer fertig zu werden war, er ſteckte
voller Eigenheiten, aber ſie war auch ein Hitzkopf, die
ſchöne Juliane. Na, habeat ſibi, wir haben alle unſere
Mucken.“ t

Markus hörte kaum auf die Betrachtungen des
geſprächigen Rechtsanwalts. Das Gehörte ging ihm
zu ſehr im Kopf herum. „Heidinger tot!“ wiederholte
er ſich immer von neuem, während er in der zeitigen
Dämmerung des Dezemberabends ſeiner Förſterei zu-
ritt. Wie aufgeſcheuchte Vögel flatterten ſeine Gedan-
ken umher, er hätte ſelbſt kaum ſagen können, was
ihm alles durch den Kopf ging. Das Ereignis war ſo
völlig unerwartet gekommen, ſchien ſo unwillkürlich
wie ein Traum, aus dem er im nächſten Augenblick

erwachen müſſe.
Dieſer Mann hatte ihm ſeine Jugendliebe ge-

raubt, und nur zornige und ſchmerzliche Erinnerun-
gen knüpften ſich für Markus an den Namen Heidin-
ger. Aber nun die kleine, unbedeutende Perſönlich-
keit, die ſich ſo krampfhaft an dieſes Leben geklam-
mert, die ſich kaum jemals mit einem Gedanken über
die alleralltäglichſten Freuden und Genüſſe erhoben
hatte, aus der Reihe der Lebenden geſtrichen war, wie
man eine Null von einer Schiefertafel abwiſcht, er-
loſch alle Erbitterung, die Markus je gegen ihn ge-
fühlt, vor einem tiefen, ſonderbaren Mitleid. Niemand
zur Freude gelebt zu haben und unbeweint zu ſterben

es lag etwas Troſtloſes in dieſer Vorſtellung.
Aber urteilte er denn nicht zu ſicher? Er vergaß, daß

Juliane jetzt Mutter ſei. Konnte nicht dennoch ein
wärmeres Gefühl für den Vater ihres Kindes in ihr
erwacht ſein? Wie dem auch ſei, Juliane war frei!
Blitzartig, mit wilder Freude durchzuckte ihn der Ge-
danke. Aber mit feſter Hand hielt er ihn nieder. Den
Nebenbuhler deckte noch nicht die Erde, wollte er ſchon
jetzt in verlangenden Gedanken die Hand nach ſeinem
Weibe ausſtrecken? Konnte ſein Sehnen und Begeh-
ren nicht einmal vor der Majeſtät des Todes Halt
machen? überhaupt ſelbſt wenn Juliane auch frei
war, was half ihm das? Er ſah ſchon jetzt deutlich,
was alles zwiſchen ihnen ſtand. „Ums Himmels wil-
len, Markus, nimm dich zuſammen und ſei vernünftig.
Bedenke, daß du ein Mann in geſetzten Jahren biſt,
der über ſolche Torheiten hinaus ſein muß,“ ſagte er
ermutigend zu ſich ſelbſt, während er ſeinem Gaul die
Sporen gab. Er ſollte auch keine Muße haben, Träu-
mereien nachzuhängen, denn ſchon vor der Haustür
kam ihm Frau Müller mit der Nachricht entgegen, ſein
Bruder ſei unerwartet eingetroffen. Das bedeute
nichts gutes, und ſchlimmer Ahnungen voll, öffnete er
die Tür zum Wohnzimmer, in dem Jürgen unruhig
auf und ab ging.

„Menſchenskind, wo kommſt du her? Was iſt ge-
ſchehen? Biſt du krank?“

Die Frage ſchien nicht ungerechtfertigt. Der Jün-
gere war leichenblaß, das Geſicht verſtört und ver-
zerrt. Scheu wich er dem Blick des Bruders aus, und
während fliegende Röte die eben noch fahlen Wangen
überzog, ſtammelte er: „Gib mir irgend etwas zu
trinken.“

Markus miſchte ſchweigend ein Glas Wein und
Waſſer, und während Jürgen gierig trank, ſetzte er
ſich ihm gegenüber. Er hatte keinerlei Zweifel über
das Kommende.

Fortſetzung folgt.)
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ſuch weilte, entkam dort glücklich dem feindlichen Feuer
der Franzoſen, wurde dann von den Deutſchen als
Spion angehalten und nach erfolgtem Ausweiſen hier zu
ſeinen Eltern gebracht.

Gerichtszeitung.
Schöffengericht Merſeburg,

3. September.
Der Arbeiter Kurt Sch. aus Braunsdorf in Sachſen

hatte ſich in der letzten Zeit umhergetrieben, weshalb er
wegen Landſtreichens angeklagt war; ſeine Strafe wurde
auf 3 Tage Haft feſtgeſetzt. Weil er ſich in der letzten
Zeit umhergetrieben und dabei gebettelt hatte, erhielt der
Schloſſer Alfred K. aus Deſſau eine Haftſtrafe von 10 Tagen.
D Der Lohgerber Bernhard M. in Merſeburg ſollte am
26. Juni 1914 die angeſetzte Pflichtfeuerwehrübung verſäumt
haben. Seine Strafe wurde auf 6 M. evtl. 2 Tage Haft
feſtgeſetzt. Der Dachdecker Wilhelm G. in Merſeburg war
angeklagt, ſeine Ehefrau fortgeſetzt mit Totſchlag bedroht
und ſie ain 6. Juli 1914 auf der Straße mit Fäuſten in das
Geſicht geſchlagen und ihr Haare herausgeriſſen zu haben.
Er erhielt eine Strafe von 30 M. evtl. 6 Tagen Gefängnis.
D Die Arbeiterehefrau Sch. hatte am 15. Juli 1914 die
Straße in der Unteraltenburg gefegt, ohne vor dem Kehren
die Straße geſprengt zu haben. Das Gericht ſah aber ein
Verſchulden der Sch. nicht als vorliegend an, weshalb Frei-
ſprechung erfolgte.

Kriegsallerlei-
Ein tapferes Regiment.

Die Krakauer „Nowa Reforma“ meldet zu der
Schlacht von Krasnik: Das 56. Jnfante-rie- Regiment eroberte zwei ruſſiſche Fahnen
des 5. und 7. ruſſiſchen Jäger-Regiments, nahm 350
Soldaten nebſt mehreren Offizieren gefangen und er-
oberte 8 Maſchinengewehre. Unter den Gefangenen
war auch der Oberſt des 5. Jäger-Regiments, der ſich
ſelbſt entleibte, nachdem er den öſterreichiſchen Offizie
ren zugerufen hatte: „Wenn ich ſolche Soldaten ge-
habt hätte, wie ihr, wäre niemand von euch mit dem
Leben davongekommen.“

Tapfere deutſche Frauen. Einen rührenden Be-
weis edler und heldenmütiger Begeiſterung hat eine An-
zahl Frauen in Duisburg durch ein Schreiben ge-
liefert, das ſie an das Kgl. Bezirkskommando in Duis-
burg richteten. Das Schreiben hat folgenden Wortlaut:
„Sie werden es uns nicht übel nehmen, wenn wir uns
erlauben, nachfolgende wenige Zeilen an das Bezirks-
kommando zu richten. Wir haben ſämtlich zu Ehemännern
gediente Soldaten, Unteroffiziere und gemeine Soldaten.
Alle gehören ſie der Landwehr 2. Aufgebotes an, Erſatz
1898/1900. Nun iſt aber mit unſeren Männern
kein Umgehen mehr. Sie fühlen ſich beleidigt, daß ſie
nicht zur Verteidigung herangezogen ſind. Zur Arbeit
keine Luſt mehr und nichts wie ſtändiges Fragen mittags
und abends, ob noch keine Zuſtellung da iſt. Wir alle
geben unſere Männer freudig zum Schutze fort mit Herz
und Sinn dem Vaterland. Denken Sie bald an die
Landwehr 2. Aufgebots! Mit herzlichen Grüßen von

Der Spielbankfürſt Albert Honorius und die
Franzoſen.

Nach einer Meldung des „Temps“ hat der Fürſt
von Monaco das 27. franzöſiſche Jägerregiment, als
es das Gebiet von Beauſoleil paſſierte, mit einer be-
geiſterten Anſprache begrüßt. Er erinnerte daran, daß
auch er 1870 für Frankreich gefochten und immer
die herzlichſten Gefühle für Frankreich gehegt habe.
Dieſer Krieg, ſagte der Spielbankfürſt dann weiter,
ſei der Kampf der Ziviliſation und des Fortſchrittes
gegen die Barbarei. Mehr als 10 000 Menſchen ſollen
dieſer erhebenden Kundgebung des Ober-Croupiers von
Monaco beigewohnt haben.

Unſer Landſturm,
Der „Magdeburgiſchen Ztg.“ wird geſchrieben: Seit

s Tagen bin ich nun hier in beim Landſturm.
Ich war doch geſpannt auf die militäriſchen Qualitäten, die
die UeberVierzigjährigen entwickeln würden, von deren
manchem galt, was Shakeſpare ſeinen Julius Cäſar ſagen
läßt von den „wohlbeleibten Männern“ mkt dikken Bäuchen
und die nachts gut ſchlafen“. Mir t bald ein Licht auf
gehen! Der erſte Morgen kam, an dem ich zum erſten Male
ſeit 15 Jahren wieder vor einem Zuge ſtand, ein Zug,
deſſen Mannſchaft zum Teil ſeit 20 Jahren kein Gewehr
mehr in der Hand gehabt hatte. Alſo, wollen mal ſehen

„Stillgeſtanden! Das Gewehr über!“ Der kurze,
rauſchende, klappende Ton, den jeder Jnfanteriſt von ſeiner
Dienſtzeit her kennt, und drin ſaß das Gewehr in der
Schulter, als hätten wir geſtern erſt die Kompagnieſchule
beendigt. „Achtung präſentiert das Gewehr!“ ein
Ruck, ein derbes Hineingreifen harter Männerhände in die
alte „Knarre“ und ein Präſentiergriff ohnegleichen ſtand
da. Jch bin nicht „weickmäudig“, aber mir ging doch ein
eigenartiges Gefühl durch Leib und Seele, als ich in dieſen
zwei Griffen ſah und begriff, was ſelbſt in unſeren älteſten
Jahrgängen ſteckt, welche militäriſchen Qualitäten dieſe alten
Leute noch mitbringen.

Wir haben ſeitdem natürlich noch manches andere ſchon
getrieben, Felddienſtübungen haben dieſe Landſturmmänner
gemacht, daß einem das Herz im Leibe lacht. Unſer Haupt-
mann, etwa 60, der von der anderen Kompagnie 65 Jahre
aber alle lebhaft und ſchnell. Nur wenn Siegesnachrichten
kommen wird der Landſturm verſtimmt: „Da bleibt ja
garnichts für uns mehr übrig“ aber nicht in ſcherzendem
Ton, in bitterem Ernſt, faſt vorwurfsvoll kommt das

eraus,5 Man muß das geſehen haben, wie dieſe Leute zwiſchen
40 und 45 über den tiefen Sand des großen Exerzierplatzes
ſprungweiſe vorgehen, muß fie haben exerzieren ſehen,
um zu erkennen, daß das Wort von dem „Volk in Waffen“
plötzlich eine ganz andere, viel konkretere und tiefere Be
deutung für einen gewonnen hat. Wir ſind in der Tat
ein Soldatenvolk, das lehren dieſe alten Leute viel eindring-
licher und überzeugender noch, als die Wundervolle Waffen-
freudigkeit unſerer Jungmannſchaft. Ein gefangener fran
zöſiſcher Offizier ſoll beim Anblick der einberufenen Land
ſturmmänner auf die Antwort, daß das alles auch noch
Soldaten ſeien, ſeufzend geſagt haben: „Pauvre patrie“

wenn er unſere alten Leute gar erſt beim Exerzieren
und im Felddienſt ſehen könnte, er würde noch viel ſorgen-
voller ſeines Vaterlandes gedenken.

Lieb Vaterland magſt ruhig ſein. Jn der „Köln
Volksztg.“ wird folgendes von der Wehrkraft des Deutſcher
Volkes mitgeteilt: Der Hauptlehrer Gramminger in Ulrichs-
berg hat ſieben Söhne im Feld, ebenſo der Bauer Daffner in
Ulrichsberg. Die gleiche Anzahl von Vaterlandsvertei-
digern hat die Bäckermeiſterswitwe Babette Burger in
Bärnau (Oberfr.) zu den Waffen entſandt. Acht Söhne
des Gütlers Höſerl in Fichtelberg (Oberfr.) ſind zur Fahne
geeilt. Der Fiſcher Michael Lachner in Weichs hat ſechs
Sühne von Deven Fünf, Hereits Zt. rden ketecken. eine
ſeine drei Schwiegerſöhne befinden ſich unter den Fahnen.

Die Fleiſcherswitwe Mendelſohn in Hohenſalza hat ſieben
Söhne bei den Fahnen.

beſchlagnahmt deutſches Privateigentum.
in Frankfurter Geſchäftshaus, das mehrere Nie-derlaſſungen in Rußland hatte, erhielt auf Wblreicem

Wege aus Cherſon in der Krim die Nachricht, daß die
ruſſiſche Regierung die geſamten Vorräte der dortigen
Filiale, alſo deutſches Privateigentum, beſchlagnahmt
hat. Dies ſtelle einen internationalen Rechtsbruch dar
der alles übertreffe, was von den Gegnern Deutſch
lands auf dieſem Gebiete ſchon geleiſtet worden iſt.

Die Lügennachrichten, die die feindlichen Blätter
verbreitet haben und immer noch verbreiten, werden auch
von dem Publikum geglaubt, ſo plump und ſo dumm auch
dieſe Märchen ſein mögen. So ſchreibt ein Offſizier, der den
Feldzug in Belgien mitgemacht hat u. a.: „Wie iſt es
nur möglich, daß Sie ſo viele Soldaten hier haben
ſagte eine Dame zu mir. „Und Sie müſſen do h auch gegen
die Revolution in Berlin und Poſen Truppen haben.“ Erſt
ein Gelächter meiner Leute belehrte ſie über die Unſinnigkeit
ihrer Frage. Daß wir in „Preußen“ den „Aufſtand“,
in „Poſen Revolution“ und ſchwere Niederlagen bei Straß-
burg und Köln hatten, war allgemein Glaube. Jch habe
ſelbſt in einer belgiſchen Zeitung vom 14. Auguſt geleſen,
daß die deutſchen Armeen bei Straßburg geſchlagen, daß
200 000 Engländer in Antwerpen landeten und ähnliches
mehr. Man fragt ſich als Soldat nur immer, was ſoll das
Lügen nützen? Lange anhalten tut es ja doch nicht und
dann die Enttäuſchung!

Wenn das unſer Generalquartiermeiſter erfährt. Am
26. Auguſt in der Frühe unternahm, wie der Köln.
Volksztg. geſchrieben wird, der Kaiſer im Hauptquartier
einen Morgenritt mit kleinem Gefolge und kam an einem
Exerzierplatz vorüber, auf dem man die jüngſt eingeſtellten
Rekruten die Grundgeheimniſſe der Kriegskunſt beibrachte.
Der Kaiſer winkte hinüber. „Gebt mal acht, Jungens!“
rief der Kaiſer, „Soeben erhalte ich die Nachricht, daß wir
die Engländer bei Maubeuge ganz gründlich verhauen
haben. Nun freut euch und ſeid fleißig, damit ihr euren
Kameraden im Felde recht bald zur Seite ſtehen könnt.“
Ein begeiſtertes Hurra war die Antwort auf dieſe frohe
Kunde. Nun aber wandte ſich der Kaiſer an ſein Gefolge
und ſagte lächelnd: „Na, wenn das aber unſer General-
quartiermeiſter erfährt, daß ich aus der Schule geplaudert
jabe, dann kriege ich aber einen abgeriſſen.“ Das Gefolge
ſuittierte mit herzlichem Lachen über den Scherz,

Handel Derkehr/ Polkswirtſchaft
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebend-
gewicht für 50 kg in Mark vom 26. Aug. bis 1. Sept. 1914.

Kreis Salzwedel: Bullen 500 kg 38 M. Kühe 600 kg
36 M. Kälber 50 kg 45 M. Maſtſchweine 90--125 kg 40 M.

Kreis Stendal: Kühe 38—-40 M. Maſtſchweine 42 M.
Kreis Kalbe: Ochſen 50 M. Kühe 42 M.

Mrris Halberſtadt: Bullen 600 kg 45 M. Kühe 600 kg
40 M.

Kreis Liebenwerda: Bullen 600--700 kg 40--44 M. Kühe
500——600 kg 39——42 M. Kälber 50 60 kg 40 M. Maſtſchweine
115——150 kg 40--42 M.

Mansfelder Seekreis: Kühe 643 kg 42 M. Kälber 64 kg
45 M. Hammel 63 kg 46 M.

Kreis Merſeburg: Ochſen 45—-50 M. Bullen 45--47 M.
Kühe 42—45 M. Kälber 54 M. Maſtſchweine 50 M. Läm-
mer 46 M. Merzſchafe 40 M.

Kreis Weißenfels: Kühe 600—-700 kg 43--44 M. Kälber
60—80 kg 40 M. Maſtſchweine 125--140 kg 45 M.

Grafſchaft Hohenſtein: Maſtſchweine 44 M.

Bericht pa e für d vovin z Sachſen unddas Herzogtum Anhalt über 1. September bis 3. September
1914 tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide, Hülſenfrüchte

Kartoffeln, Heu und Stroh in Mark für 100 kg.

Woat,, Saalkreis Halle, StadtWeizen 21,50--22,5022,00 22,60277Roggen 19,30——19,80Gerſte, Mälzereiware 20,00--21,50
Futterwaare 2

Haſer 20,00--21,00Erbſen 45,00 48,00Kartoffeln, Speiſeware
Futter- u. Fabrikw.

19,5020,00
20,00-21,50
19,00--20,00
20,20--21,80
45,00--48,00
6,00--7,00

5,506,50
3,00—4,00
2,00--2,50

Heu
Langſtroh
Kurzſtroh

u

Bekanntmachung. eèèee3eeSDSTé eèe er SIn Kürze wird vorausſichtlich eine t e Metzer
weitere Muſterung der hier noch vor- 2 zhandenen Pferde ſtattfinden. Die ankhaus Frig n tafierksame Aüsstgatr aufgefordert, l e tihre bisher noch nicht zur Vor- 090000ä 20000000000führung angemeldeten Pferde zur Mersebuurg. c WVermeidung der' geſetzlichen Strafe
nunmehr ſofort in der Kanzlei des
Magiſtrats, Rathaus 2 Treppen, noch
nachträglich anzumelden und zur
ſpäteren Vorführung bereitzuhalten.
Ebenſo ſind ſoweit dies nicht
ſchon geſchehen die ſeit der letzten
Vorführung eingegangenen oder
anderweit verkauften Pferde zur
Vermeidung von Schwierigkeiten
ſofort abzumelden.

Merſeburg, den 2. September 1914.
Der Magiſtrat.

Täglich trischgeschossene

Rebhühnerſ

m. Gegründet 1862.
An- und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechsel.
Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareintagen,
Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulantesten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

nerzeburg. Adolf Schäfers Vachf. Ratenplan

Leinen- und ßaumwollware

BZettwäsche Bettfedern Betten

Karl Zänzer

per ä e 12

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben.

junge à 50 Pfg. 1 A. sichere r Tr a 0alte à 75 Pfg. 7 resoranlage. W Pernspr. 259. oWruer- Kostenfreie Einlösung aller Kupons und e o00ne Dividendenscheine. rn SGänse, Enten, uairrsten. Auswahl.e nt e e r Flechtenkrankheiten 7 „JàJGraJ S S S S S S S S S S S S S S S SS G
pp er naſſe Und trockene Flechte, Kopf Körper, Bart und Schuppen Flecht: Weempfiehlt ſelbſt in den veralt. und hartnäckigſten Fällen wende man ſich vertrauens- 2

Emil Wolff.

auf Ia. Grundſtück in Merſeburg
zu beleihen ovder mit Damno zu
verkaufen geſucht.

M. 8000
I. Hypothek Einſicht offen.

voll ſchriftlich und mündlich an mich. Erteile gern jedem Flechten-
kranken Rat und Hilfe, wie man von dem ſchrecklichen Uebel befreit
werden kann und wie ich mich ſelbſt nach jahrelangem und ſchwerem
Leiden geheilt habe. Feinſte Referenzen, Dankſchreiben, Anerkennungen
und Heilungen in hartnäckigen und alten Fällen liegen zur gefl.

Wilhelm Kremer, Essen- Ruhr 49. Rüttenſcheiderſtr. 201.

Wertpapiere
Fahnen und Flaggen za

werden in Zahlung genommen und
Kursverluſt getragen.

Offerten unter G. 5893 an
Haaſenſtein Vogler, A.-G., Halle-S. Entenplan 4.

in allen Ausführungen. Katalog gratis.

Ernst Rulffes,

BI

Albert Trebst, Merseburg

wie Weiß- u. Rokkraut, Möhren, Peterſilie, Schnittſalat, Wirſing,
Kohlrüben, Zwiebeln, ſowie ſpäter auch Spinat, Rabinschen,

Güärtnerei: Nordstr. 2.
Fernruf Nr. 10.

Fernruf 421. IIISSC—C3GSScGGoR G un

empfiehlt von jetzt ab:

G h üſ s
Grünkohl, Radieschen, Roſenkohl

zu billigsten Tagespreisen,
Blumenladen: Markt 33.

Fernruf Nr. 475.
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Amkliche Verluſtliſte Kr. 13.

Königlich Preußiſche Armee,
Stab der 60. Jnfantkeriebrigade, Straßburg.

Hptm. Petri, ſchw. verw.
Stab der 60. Reſerve Jnfankeriebrigade, Straßburg i. E.

Generalleutnant von Hopffgarten gen. Heidler, l. verw.
Rittmſtr. d. Reſ. Ruthemeyer, l. verw.

Landwehrinfankerieregiment Nr. 4, Königsbergs.

13. Komp.: Wehrm. Georg Zimmermann, verm. Wehrm.
Albert Wollitz, e verw. Wehrm. Richard Tiedge, I. verw.

ehrm. Georg Zichert, vern. Wehrm. Wilhelm DTegemeyer,e Wehrm. Ernſt Teſchy, verm. Wehrm. Julius Wiemann,
k. verw. Wehrm. Stanislaus Woitkowiak, verm. Wehrm. Her-
mann Zaſtrow, verm. Wehrm. Otto Weiſe, tot. Wehrm. Hermann
Z. tot. Wehrm. Guſtav Ziezold, l. verw. Wehrm. Hermann

olf, verm. Wehrm. Max Wegner, verm. Wehrm. Bernhard
Winter, verm. Wehrm. Franz Zimmermann, l. verw. Wehrm.
Max Winkler, verm. Wehrm. Guſtav Schaak, l. verw. Wehrm.
Hugo Wendt, verm. Wehrm. Johann Schulz, l. verw. Wehrm.
Hermann Weſthäusler, l. verw. Wehrm. Max Wandtke, l. verw.
Wehrm. Paul Weinholz, verm. Wehrm. Otto Zeiſe, l. verw.
Fw. Otto Sambale, l. verw. Fähnr. d. Landw. Hilſcher, ſchw.
verw. Wehrm. Max Zieſe, verm. Wehrm. Hermann Veit, l.
verw. Gfr. Karl Wadepuhl, l. verw. Wehrm. Hermann Zahn,
verm. Wehrm. Max Winkler, verm. Wehrm. Paul Wulke, verm.
Wehrm. Friedrich Nagel, gef. Wehrm. Richard Matthes, verm.

14. Komp.: Wehrm. Edmund Päsler, ſchw. verw. Wehrm.
Waldemar Buchart, verm. Wehrm. Richard Paul, verm. Wehrm.
Paul Wirſing, verm. Wehrm. Bruno Baß, verm. Wehrm.
Rebert, verm. Wehrm. Plinzner, l. verw. Wehrm. Riegmand,

vermißt. 015. Komp.: OffizierStellvertr. Jahnel, ſchw. verw. U.. O.
Halko, l. verw. U.-O. Hildebrand, verw. U. O. Peter, verm.
Gfr. Albert Langhans, ſchw. verw. Gfr. Bennack, l. verw. Gfr.
Johannes Niethardt, l. verw. Gfr. Adolf Wolter, ſchw. verw.
Gfr. Fünfhauſen, l. verw. Wehrm. Putzeck, verm. Wehrm
Pfiſter, ſchw. verw. Wehrm. Lengning, ſchw. verw. Wehrm. Aug.
Müller, l. verw. Wehrm. Paetz, l. verw.
ſchw. verw. Wehrm. Pyrcezenski, verm. Wehrm. Voll, verm.
Wehrm. Georg Hohn, ſchw. verw. Wehrm. Kuball, verm. Wehrm.
Wilhelm Löffs, ſchw. verw. Wehrm. Otto Lüthen, verm. Wehrm.
Auguſt Nöske, tot. Wehrm. Huck, verm. Wehrm. Andreas Leh-
mann, tot. Wehrm. Franz Neumann, l. verw. Wehrm. Scholz,
verm. Wehrm. Schwarz, verm. Wehrm. Friedrich Wölk, verm.

zehrm. Adomeit, tot. Wehrm. Friedrich, ſchw. verw. Wehrm.
Dönerer, verm. Wehrm. Kamenski, verm. Wehrm.
verm. Wehrm. Noack, verm. Wehrm. Adolf Schultz, ſchw. verw.
Wehrm. Karl Schultz, ſchw. verw. Wehrm. Wetrſcheleck, verm.
Wehrm. Nitz, verm. Wehrm. Nuſche, verm. Wehrm. Poſſelt,
verm. Wehrm. Buſchner, verm. Wehrm. Kern, verm.

16. Komp. Lt. d. Reſ. von Kropff, ſchw. verw.
Hermann Bohm, verm. Wehrm. Robert Vasner, verm.
Viktor Baldauf, verm. Wehrmm. Arthur Becker, verm.
Paul Becker, verm. Wehrm. Paul Berger, verm.
Robert Berthold, verm. Welrm. Robert Biakecki, verm.
Paul Pinkebank, verm. Wehrm. Friedrich Blum, verm. t
Auguſt Borbe, verm. Wehrm. Joſef Brücker, verm. Wehrm.
Frang Buchholz, vermißt. Wehrmann Karl BVingel, vermißt.
Wehrm. Alfred Fenske, verm. Wehrnm. Otto Freund, verni.
Wehrm. Auguſt Schmolly, verm. Gfr.verm. U.-O. Eckert,
Benz, verm. Wehrm. Otto Fröber, ſchw. verw.

Wehrm.
Wehrm.
Wehrm.
Wehrm.
Wehrm.
Wehrm.

Grenadierregiment Nr. 5, Danzig.
5. Komp.: Gfr. Walter Retzlaff aus Zoppot, Kr. Neuſtadt,

tot. Gren. Alfred Homuth aus Pruſt, Kr. Schwetz, ſchw. verw.
Einj.-Freiw. Ernſt Pietzke, aus Stettin, verm. Gren. Thevophil
Sikorski aus Stuhm, Kr, Stuhm, l. verw. Gren. Otto Matz aus

S nGraudenz, Kr. Graudenz, l. verw. Gren. Felix Walter aus
Dauzig, verw. Gren. Bruno Sonnabend aus Danzig, ſchw. verw.
Gren. Leo Kulling aus Starſin, Kreis Putzig, ſchw. verw. Gren.
JuliusReimers aus Helſerdeich, Pr. Süder-Dithmarſchen, ſchw.
verw. Gren. Felix Kliewer aus Danzig, verw. Gren. Michael
Sagert aus Gemlitz, Kr. Danziger Niederung, ſchw. verw. Gren.
Bruno Weckeck aus Danzig, ſchw. verw.

6. Komp.: Einj.-Freiw. Auguſt Grablowski aus Adlershorſt,
Kr. Neuſtadt, tot. Gren. Auguſt Glizinsti aus Sichts, Kr.
Schlochau, tot. Grenz Leo Lewandowski aus Groß--Kleſchkau,
Kr. Danziger Höhe, ſchw. verw. Gren. Erich Schurak aus Reppen,
Kr. Weſtſternberg, ſchw. verw. Einj.-Freiw. Louis Henkenhof
aus Friedenau bei Berlin, Kr. Teltow, ſchw. verw. Gren. Max
Joachimski aus Ohra, Kr. Danziger Höhe, ſchw. verw. Gren.
Auguſt Leſchitzki aus Stuhmsdorf, Kr. Stuhm, l. verw., bei der
Truppe befindlich. Gren. Bernhard Bulzak aus Schwetzin, Kr.
Putzig, vermißt.

7. Komp.: Gren. Jakob Bialk aus Darslub, Kr. Putzig, tot.
Gren. Ferd. Malzahn aus Eſchenhorſt, Kr. Marienburg, ſchw.
verw. Gren. Bernhard Paſche aus Zgl. Babenthal, Kr. Karthaus,
ſchw. verw. Gren. Karl Wiſchnewsti aus Käſeinark, Kr. Danziger
Niederung, ſchw. verw.
kendorf, Krs Stormarn, ſchw. verw.

8. Komp.: Lt. Ernſt Schultz-Fademrecht aus Altona, ſchw.
1 everw. Gren. Hermann Müller aus Buckling, Kr. Segeberg, tot.

U..O. Karl Jäke aus Zicker, Kr. Königsberg (Neum.), ſchw. verw.
Gren. Henry Kaſtens aus Vorbruch, Kr. Blumenthal, ſchw. verw.
Gren. Wladislaus Murawski aus Rehwalde, Kr. Schwetz, ſchw.
verw.
ſchw. verw. Gren. Georg Alker aus Ratibor, ſchw. verw.
Hermann Schulz aus Junkertroyl, Kr. Danziger Höhe ſchw. verw.

Infankerieregiment Nr. 20, Wittenberg.

9. Komp.: Reſ. Ferdinand Kornemann aus Beelitz, Kr.
ZauchBelzig, ſchw. verw. Reſ. Wilhelm Rügen I aus Michels-
dorf, Kreis ZauchBelzig, ſchw. verw.
Neu-Glienicke, Kr. Teltow, ſchw. verw. Reſ.
aus Groß-Beeren, Kr. Teltow, vermißt.

10. Komp.: Offiz.-Stellvertr. Kurt Bünger
Schöneberg, l. verw.

11. Komp.: Reſ. Paul Höhne aus Kersdorf, Kreis Lebus, tot.
Reſ. Albert Paul Franz Suhr aus Stralſund, tot. Lt. Karl von

Friedr. Schulze VI

aus Berlin-

Krauſe, Musk. Franz Kunert aus Darmitzel, Hreis Königsberg N.M.,

Wehrm. Bietrzryck,

bert, verwundet.

Gren. Heinrich Teyfel aus Kl.-Schen

Gren. Otto Schmadtke aus Kemitten, Kr. Raſtenburg,
Gren.!

Reſ. Wilhelm Woldt aus

Gülich, ſchw. verw. Gfr. d. Reſ. Richard Süßmilch aus Berlin,
l. verw. Musk. Reinhold Richter aus Greppin, Kreis Bitterfeld,
l. verw. Musk. Otto Große aus Michelsdorf, Kreis Zauch-Belzig,
ſchw. verw.

Jnfankerieregiment Nr. 27, Halberſtadt.
2. Komp.: Musk. Hugo Dietrich, verw. U.-O. d. R. Peter

Kuhnſen, verw.
3. Komp.: Gefr. d. Reſ. Albert Egeling, verw. Reſ. Heinrich

Fahltick, verw.
4. Komp.: Reſ. Hermann Gothe, verw. O.-Lt. Max von Leſſel,

verwundet.
5. Komp.: Musk. Auguſt Glaſe, verw.

Henze, verw.
verwundet.

Musk. Hermann
Gfr. Franz Looſe, verw. Musk. Alois Szujek,

5. Kemp.: Musk. Paul Vebek, verw. Musk. Franz Kobzda, Nowack aus Jena, Sachſen-Weimar, ſchw. verw.
verwundet

7. Komp.: Gfr. Otto Albrecht, verw. Musk. Olto Grune,
verw. Musk. Max Schmidt, verw.

10. Komp.: Lt. Auffarth, verw. Musk. Johann Berger, verw.
Reſ. Adolf Ernſt, verw. Vfw. Fritz Günther, verw. Musk. Paul
Klebe, verw. Musk. Willi Köckeritz, verw. Horniſt Fritz Lehmann,
verw. Reſ. Friedrich Nickel, verw. Reſ. Willi Schenkenberger,
verw. Musk. Felix Stephanick, verw. Musk. Otto Zimmermann,
verwundet.

12. Komp.: Musk. Martin Ciemienga, verw. Hptm. Richard
Gneinzius, verw. Musk. Paul Kaſchenda, verw.

Maſchinengewehrkompagnie: Reſ. Hermann Zabel, verw.
II. Bataillion (Stab): Lt. u, Adj. Eduard Ansfeld, verw.
Ohne Angabe einer Kompagnie: Major Eugen Duer, verw.

Musk. Richard Frunke, verw. Reſ. Ernſt Glauſe, verw. Reſ.
Otto Nagel, verw. Reſ. Walter Napp, verw.

Landwehrinfankerieregiment Nr. 30, Meh.
4. Komp.: Wehrm. Emil Schmidt aus Bergfeld, tot. Wehrm.

Wilhelm Wenke aus Vorder-Verſede, tot.
11. Komp., Saarlouis: Landwehrm. Mathias Koch aus Eſch-

weiler, Kreis Aachen, tot. Landwehrm. Hermann Heermann aus
Rothenhagen, Kreis Halle, tot. Landwehrm. Wilhelm Bräunlich
aus Düſſeldorf, verw. Landwehrm. Joſef Bock aus Düſſeldorf,
verw. Landwehrm. Peter Herſchbach aus Remagen, Kreis Ahr-
weiler, verw.

Füſilierregiment Nr. 33, Gumbinnen.
2. Komp.: Füſ. Hans Königs, verw.
3. Komp,: Gfr. Benno v. Saborowski, verw.
6. Komp.: Füſ. Friedrich Hubert, verw. Füſ. Wilhelm Zoſelcke,

verwundet.
11. Komp.: Serg. Ernſt Naujokat, verw.
12. Komp.: Füſ. Heinrich Kieskehr, verw. Füſ. Willy Rib-

Maſchinengewehrkompagnie: Schütze Alb. Fuhrmeiſter, verw.
Kompagnie nicht bekannt: Lt. Szibulinski, verw.

Jnfankerieregiment Nr. 43, Königsberg i. Pr.
9. Komp.: Reſ. Heinrich Thien aus Gnölbzig, Mansfelder

Seekreis, l. verw.
12. Komp.: Lt. d. Reſ. Janzarick, ſchw. verw. Serg. Otto

Schulz aus Nipvperwieſe, Kreis Greifenhagen, ſchw. verwundet.
U.-O. Kurt Appelius aus Neuſtettin, ſchw. verw. Musk. Viftor
Barbenheim aus Eſſen, ſchw. verw. Musk. Ernſt Götz aus Königs-
berg-Ponarth, l. verw. Gfr. Eduard Hill aus Kiauten, Kreis
Goldap, l. verw. Gfr. Auguſt Oetermann aus Löpten, Kreis Tel-
tow, l. verw. Musk. Guſtav Turowski aus Kalinowen, Kreis
Lyck, ſchw. verw. Musk. Oskar Gerhardt aus Ohligs, Kreis
Solingen, ſchw. verw. Musk. Karl Heuſeleit aus Groß-Kummel,
Kreis Ragnit, ſchw. verw. Musk. Hermann Herring aus Berlin,
ſchw. verw. Musk. Alfred Kromer aus Senftenberg, ſchw. verw.

ſchw. verw. Musk. Paul Knuth aus Gibichenſtein, Stadtkreis
Halle g. S., ſchw. verw. Musk. Adam Ringes aus Karſt, Kreis
Neuß, l. verw. Musk. Willi Stolle aus Lichtenberg, ſchw. verw.
Musk. Richard Walz aus Luckenwalde, Kreis Jüterbog, l. verw.
Reſ. Max Baſenau aus Pillkallen, ſchw. verw. Musk. Karl Klein
ſchmidt aus Potſchkehmen, Kreis Gumbinnen, ſchw. verw. Musk.
Friedrich Wilhelm Belaſus aus Reißdorf, Kreis Labiau, l. verw.

Musk. Jakob
v. d. Berg aus Walbeck, Kreis Geldern, ſchw. verw. Musk. Richard
Hauſotto aus Verlia, ſchw. verw. Musk. Fritz Schimmack aus
Frankfurt a. O., ſchw. verw. Musk. Richard Mahlow aus Groß-
Lichterfelde, Kreis Niederbarnim, l. verw. Musk. Karl Lampe
aus Sachſendorf, Kreis Lebus, l. verw. Musk. Eduard Szeupel
aus Manenfelde, Kreis Gerdauen, l. verw. Musk. Walter Struwe
aus Königsberg, l. verw. Einj.-Freiw. U.-O, Friedrich Scheer
aus Memel, l. verw. Musk. Karl Gerlach aus Steglitz, Kreis Tel-
tow, verm. Musk. Karl Tillack aus Charlottenburg, tot.

Erſahzbakaillon Nr. 49, Gneſen.
Lt. von Kracht, ſchw. verw.

Füſilierregiment Nr. 86, Flensburg.

1. Komp.: Füſ. Chriſtian Jürgen Witthinrich aus Boſſur-
ſchoor, Kreis Rendsburg, l. pherw. Füſ. Heinrich Nöhren aus Drei
Kronen, Kreis Bordesholm, l. verw. Einj.-Freiw. Wilhelm Pfitz-
ner aus Flensburg, l. verw.

3. Komp.: Füſ. Eduard Andreſen aus Holning, Kreis Schles-
wig, l. verw.

4. Komp.: Lt. Reißmann aus Altenburg, tot. U.-O. Hermann
Friedrich Lorenzen II. aus Waſſerloos, Kreis Flensburg,, ſchw
verw. Füſ. Martin Oechsle aus Lütjenhornfeld, Kreis Tondern,
tot. Füſ. Hinrich Lentföhr aus Wittdorf, Kreis Bordesholm, tot.
Reſ. Gerhard Muns aus Hamburg, tot. Reſ. Wilhelm Lorenzen
aus Gintoftholm, Kreis Flensburg, tot. Reſ. Mathias Friedri
Rieber aus Geiſing, Kreis Tondern, ſchw. verw. Reſ. Leo
Stromski aus Griebnau, Kreis Karthaus, ſchw. verw. Reſ. Jürgen
Bartelſen aus Haudewitt, Kreis Flensburg, ſchw. verw. Füſ.
Franz Hallmann aus Jägersburg, Kreis Karthaus, l. verw. Fütf.
Emil Kraack aus Frankfurt a. M., l. verw. Einj.-Freiw. Walter
Mügge aus Hollerdeich, Kreis Kehdingen, l. verw. Reſ. Gfr.
Peter Henningſen aus Rohrkarr, Kreis Tondern, l. verw. Füſ.
Karl Marzallek aus Graudorf, Kreis Adelnau, l. verw. Reſ. An
dreas Sibbertſen aus Beckfeld, Kreis Schleswig, l. verw. Reſ.
Willi Guſtav Schildmann aus Senne II, Kreis Bielefeld, l. verw.
Reſ. Peter Ohlſen aus Omars, Kreis Apenrade, l. verw. Füſ.
Gerhard Bernhard Eilert Junshöfe aus Bremerhaven, I. verw.
Reſ. Gfr. Claus Chriſtenſen Weber aus Norburg, Kreis Sonder-
burg, l. verw. Reſ. Willi Herſcher aus Hamburg, verm. Reſ.
Anton Joſef Blaſchke aus Lügum-Kloſter, Kreis Tondern, verm.
Reſ. Karl Andreas Peterſen J. aus Großewiehl, Kreis Schleswig-
verm. Reſ. Hans Hanſen III. aus Gaaskjer, Kreis Schleswig,
verm. Reſ. Markus Gubi aus Gaßkjer, Kreis Apenrade, verm.
Reſ. Andreas Hanſen Schwarz aus Schottsbüll, Kreis Sonder-
burg, verm. Reſ. Karl Hy-Möller aus Ulderupfeld, Kreis Sonder-
burg, verm. Reſ. Chriſten Wrang aus Stolbro, Kreis Sonderburg
verm. Reſ. Gfr. Chriſtian Nielſen Söögard aus Tondern, verm

5. Komp.: U.-O. d. Reſ. Wilhelm Paul Friedrich Hoppe aus
Oſterwik, Kreis Halberſtadt, verm.

6. Komp.: Gfr. d. Reſ. Peter Jörgenſen aus Süder-Wollum,
Kreis Tondern, verm. Füſ. Georg Kußberger aus Vogtsreichen-
bach (Mittelfranken), verm.

7. Komp.: Reſ. Georg Johannſen aus Nordballig, Kreis
Flensburg, verm. Gfr. d. Reſ. Friedrich Niſſen aus Sunds-
mark, Kreis Sonderburg, verm.

8. Komp.: Einj.-Freiw. Füſ. Werner Götz aus Hamburg, ver
mißt. Reſ. Karl Chriſtianſen aus Süderlügum, Kreis Tondern,
verm. Reſ. Karl Dethlefs aus St. Michagelisdonn, Süder-Dith-
marſchen, verm.

Gfr. d. Reſ. Johann Milewski aus Panzerlanken, Kreis Labiau, Reſerveinfankerieregiment Nr. 99, Straßburg i. E. u. Jabern.
ſchw. verw. Gfr.
Gfr. d. Reſ.

d. Reſ. Otto Jorns aus Braunſchweig, l. verw.
Willy Jürgens aus Braunſchweig, l. verw. Gefr. d.

Reſ. Albert Timpe aus Blockenſtedt, Kreis Wolfenbüttel, ſchw.
verw. Reſ. Wilhelm Ohlendorf aus Blockenſtedt, Kreis Wolfen-
büttel, l. verw. Reſ. Heinrich Wilhelm Reinicke aus Jerze, Kreis
Gauderkeim, l. verw. Reſ. Wilhelm Kümmecke aus Luther, leicht
verw. Reſ. Ludwig Unverzagt aus Braunſchweig, verm. Reſ.
Hermann Kamrad aus Jeſeritz, Kreis Helmſtedt, l. verw. Reſf.
Wilhelm Ehlers aus Northenhof, Kreis Wolfenbüttel, ſchw. verw.
Reſ. Wilhelm Due aus Jugleben, Kreis Helmſtedt, ſchw. verw.
Reſ. Bruno Kupath aus Konitz, verw. Reſ. Hermann Florian
aus Erubiſchken, Kreis Pillkallen, verw. Hptm. Reich, tot. Lt.
Eichenberg, ſchw. verw. U.O. d. Reſ. Paul Wendehake aus
Schöppenſtedt, ſchw. verw. U.-O. Kurt Britt aus Starnhelken,
Kreis Wehlau, ſchw. verw. U.-O. Maximilian Karrer aus Weißen-
born, Sachſen-Weimar, verm. Musk. Heinrich Aſchumtat aus
Klopohnen, Kreis Heydekrug, tot. Musk. Wilhelm Vurdinski aus
Neidenburg, l. verw. Musk. Heinrich Jeſſeit aus Barſchdunen,
Kreis Heidekrug, l. verw. Gfr. Hermann John aus Chemnitz, l.
verw. Musk. Guſtav Nichau aus Friedrichsruh, Kreis Heiligen-
beil, l. verw. Musk. Franz Rimkus aus Friedrichsruh, Kaiſerau,
Kreis Ragnit, tot. Musk. Paul Brosda I aus Senſupen,
Oſterode, .l verw. Musk. Guſtav Kannitzki aus Niebudzen, Kreis
Gumbinnen, ſchw. verw. Musk. Martin Kaute aus Buckau, Kreis
Schweidnitz, ſchw. verw. Musk. Paul Kriewald aus Schönwalde,
Kreis Niederbarnim, verw. Musk. Paul Kummermehl aus
Rathſtock, Kreis Lebus, ſchw. verw.
Rathenow, ſchw. verw. Musk. Paul Pawlik aus Lichtenberg,
l. verw. Einjährig-Freiw. Max Rachhals aus Elbing, ſchw. verw.
Reſ. Wilhelm Friedrich Guſſengt aus Lindieken, Kreis Jnſter-
burg, ſchw. verw. Reſ. Friedrich Steinke
Kreis Königsberg, ſchw. verw. Gfr. d. Reſ. Werner Grafe aus
Biſchofswerder, Kreis Bautzen, ſchw. verw. Reſ. Wilhelm Dott-
bohm aus Bunckhauſen, Kreis Holzminden, l. verw. Reſ. Karl
Peters aus Braunſchweig, tot. Reſ. Hermann Böde I. aus Gan-
dersheim, ſchw. verw. Reſ. Friedrich Steinhoff aus Wreſche-
rode, Kreis Gandersheim, verw.
Caſſel, l. verw. Reſ. Emil Salinger aus Fallersleben, Kreis
Giſhorn, l. verw. Musk. Willi Werner aus Schönefeld, Kreis
Teltow, verm. Musk. Karl Oltersdorf aus Ubehnen, Kreis Königs-
berg, verm. Musk. Otto Ehrenpford aus Timmelſe, Kreis Wol

Musk. Wilhelm Wittſchiebe aus Bräckeln, Kreisfenbüttel, verm.
Holzminden, verm.
Braunſchweig, verm.
mißt. Musk. Karl Bickener aus Lichtenberg, Kreis Wolfenbüttel,
verm. Musk. Wilhelm Meier II. aus Gifelde, Kreis Ganders-
heim, verm. Musk. Karl Ebeling aus Alvershof, Kreis Helmſtedt,
verm. Musk. Walter Knoch aus Egeln, Kreis Wanzleben, verm.
Musk. Friedrich Kühne I. aus Kallwerde (Calvörde), Kreis Helm-
ſtedt, verm. Musk. Otto Fritſch aus Züllichau, Kreis Schwiebus,

Musk. Hermann Sammann aus Bewenrode,

verm. Musk. Franz Klingbeil aus Fuchsberg, Kreis Königsberg,
verm. Musk. Otto Hein aus Kammerau, Kreis Schwetz, verm.
Musk. Emil Euskat aus Bittkallen, Kreis Labiau, verm.
Friedrich Dapp aus Bertheswalde, Kreis Königsberg, verm. Musk.
Friedrich Zapka aus Monbwitz, Hreis Ortelsburg, verm.
Wilhelm Subke aus Berlin, verm. Musk. Auguſt Schulz III. aus
Groß-Klitten, Kreis Friedland, verm.
aus Wutzetz, Kreis Ruppin, verm.
Stolberg, Amtshauptmannſchaft Stolberg, verm, Musk. Ernſt
Graboſch aus Gneſen, verm. Musk. Fritz Gottſchalk aus Berlin,
verm. Musk. Wilhelm Doerr aus Lyck, verm. Musk. Robert
Brüggemann aus Hildesheim, verm. Gfr. Auguſt Schalwat aus
AltBudopönen, Kreis Stallupönen, verm. Tambour Wilhelm
Heinrich Prepler aus Neuengeſeka, Kreis Soeſt, verm. Musk.
Wilhelm Perteck aus Sabiellen, Kreis Ortelsburg, verm. Mugk.
Friedrich Wilhelm Krems aus Konradswaldau, Kreis Schweid-
nitz, verm. Musk. Adolf Dembeck aus Lichtenberg, Kreis Nieder-
barmin, verm.

Maſchinengewehrkompagnie: Musk. Auguſt Bluhm aus
Labiau, Kreis Labiau, ſchw. verw. Musk. Max Minuth aus Miche-
lau, Kreis Fiſchhauſen, ſchw. verw. Musk. Richard Unger aus
Luckenwalde, Kreis Jüterbog, ſchw. verw. Hptm. Boehm, ſchw.
verw. Lt. von Stein, ſchw. verw. Einj.-Freiw. U.-O. Erich Unter-
berger aus Buddern, Kreis Angerburg, ſchw. verw. Musk. Paul

Musk. Guſtav Muerbach aus

Reſ. Theodor Strohbach aus

dw o2Kreis

1. Komp.: Hptm. Koch, tot. O.-L. Steffens, ſchw. verw.
Lt. d. Ref. Sensfeider, ſchw. verw. Fähnrich Gaſe, tot. U.-O.
Alfons Schotter, tot. U.-O. Daniel Willm, tot. U.-O. Karl
Abraham, tot. Gem. Alfons Abbt, tot.
tot. Gem. Georg Groß, tot. Gem.
Proſper Wolffer, tot.

Gem. Michael Wendling,
Michael Thal, tot. Gemeiner

Gem. Wilhelm Lohmann, tot. Gem. Lud-
wig North, tot. Vfw. Neichmann, ſchw. verw. U.O. Hermann
Kahn, ſchw. verw. U.-O. Joſef Mühlheim, ſchw. verw. U.-O.
Hans Reinhardt, ſchw. verw. Gfr. Karl Treiber, ſchw. verw. Gfr.

N 33 2 i vorm o 4 14 2111Mathias BVoos, ſchw. verw. Gem. Geerg Lieb und guth, ſchw.
verw. Gem. Emil Bvoos, ſchw. verw. Gem. Ludwig Seiler, ſchw.
verw. Gem. Jakob Kirſch, ſchw. verw. Gem.
ſchw. verw. Gem. Joſef Senger, ſchw. verw.
mann, ſchw. verw. Gem.
Alvis Hoff, ſchw. verw.
Gerhard Heiliger, l.

Georg Zimmer,
Gem. Richard Haus-

Gerſon Weißner, ſchw. verw. Gem.
Gem. Friedr. Richards, ſchw. verw. Gem.

e 5 r 33verw. Gen. Wilhelm Hüsges, l. verw. Gem.,

W ilbe z le rn e on erWilhyelin Gehlen, l. verw. Gem. Joſef Weyers, l. verw. Gem.
Vilhe ln 9 111 2 oe nWilhelm Gauls, l. verw. Gem. Heinrich Beeſer, J. verw. Gem.

ln 92 0 m rAlois Pfleger, l. verw. Gem. Stöckel, l.
m 4verwundet. Gem. BVruhard Weiß, l.

Nu2. Komp.: Vfw.
4

Start, tot.
3. Komp.: Reſ.

verw. O.-Lt. Leiling,
worin SS wundetKüſter, verw. Vfw. Goebe, verw. Reſ.

Willy Prader, verw. Reſ. Theodor Weißen,
tverw. Hptm. Conpette, tot. Lt. Mittermaier, tot. U.-O. Daugs,

verw. U.-O. Wolf, verw. U.-O. Biegert, verw. Reſ. Karl Frank,
vor R J Fe di nnd We vorm Moſf rverw. Reſ. Ferdinand Pengeot, verw. Reſ. Georg Gar, verw.

verw.aus Ludwigswalde,

Musk. Karl Jänicke aus Braunſchweig, ver

Musk.

Musk.

Musk. Arnhold Schröder
Musk. KurtKlietſch aus

Ref. Michael Giers, verw. Reſ.
Hecker, verw. Reſ. Oskar Frank, verw.

Reſ. Gerhard Laermann, verw.
Reſ. Karl Helle, verw. Reſ. Johann Baſtian, tot.

4. Komp. U.-O. Richard Meyer, tot. Reſ. Köller, tot.
6. Komp.: U.-O. Freyß, l. verw. Gfr. Geſter, l. verw. Reſ.
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Georg Bleß, verw. Reſ. Heinrich
Reſ. Wilhelm Bongen,

Reſ. Alois Diebald, verw.

Keſter, l. verw. Landwehrm. Dek, l. verw. Landwehrm. Hein,
l. verw. Landwehrm. Braune, l. verw. Landwehrm. Reyde, I.
verw. Landwehrm. Janzi, l. verw. Landwehrm. Hamann, l
verwundet. Landwehrmann Schrob, leicht verwundt. Land-

wehrmann Hallemer, leicht verwundet. Landwehrm. Schlomme
l. verw. Landwehrm. Weibel, l. verw. Landwehrm Sebold,
verw. Landwehrm. Graf. l. verw. Lt. d. Reſ. Keßler l. vern
Hptm. Weſg, tot. Landwehrm. Mathias, l. verw. Landwehrm.
Haslacher, l. verw.

8. Komp.: Landwehrm. Vollender, tot. Landwehrm. Mucken-
ſturm, tot. Lt. d. Reſ. Heine, l. verw.

Maſchinengewehrabteilung: Musk. Schöneborn aus Hom-
bruch, Kr. Hörde, tot. Musk. Stöxen aus Stadtreburg, ſchw. ver. w

IV. Bataillon:
Major Laue, leicht verwundet.
13. Komp. Musk. Wilh. Heinr. Brenſcheidt, aus Haspe, Kr

Hagen, tot. Musk. Otto Cramer aus Oege, Kr. Jſerlohn, l. verw.
Musk. Werner Kaul aus Saarlouis l. verw. Tambour Anton
Kayſer, aus Lupſtein, Kr. Zabern, l. verw. Musk. Adolf
Lambert aus Neuweiler, Kr. Zabern, l. verw. Musk. Eugen
Maurer aus St. Johann, Kr. Zabern, tot. Musk. Eugen Senſen-
brenner aus Börſch, Kr. Molsheim, l. verw. Musk. Eugen
Ulmer aus Paris, Frankreich, l. verw. Vfw. Nikolaus Kind-
häuſer, tot.

14. Komp.: Musk. Richard Büttner aus Dombrowa, Rußland,
tot Musk, Joſef Buchmann aus Roſenweiler, Kr. Molskeim, I.
verw. Musk. Guſtav Aufermann aus Volmarſtein, Kr. Hagen,
l. verw. O. Lt. Mutz, l. verw. Fw. Gippolit Wittmann aus
Pfalzburg, Kr.Saarburg, l. verw. U.-. O. Johann Simon aus
Ober-Röndinghauſen, Kr. Jſerlohn, l. verw. Musk. Ewald Adey,
l. verw. Musk. Wilhelm Vergermann, l. verw. Musk. Franz
Fittkau, l. verw. Musk. Joſef Heſſe, l. verw. Musk. Johann
Kwasnicewsky, l. verw. Musk. Johann Kleitz, l. verw. Musk.
Friedr. Huckendubler, tot. Musk. Anton Hendryſiack, tot. Musk.
Jakob Reichert, tot. Gfr. Friedrich Schöller, tot.

15. Komp.: Wehrm. Heinrich Brucker aus Petersbach, Kr.
Zabern, l. verw. Wehrm. Joſef Adlof aus Schweinsheim, Kr.
Zabern, tot. Vfw. Guſtav Eſchenbrenner aus Bliesgersweiler, Kr.
Saargemünd, l. verw. U.-O. Joſef Köſter aus Grafſchaft, Kr.

h



weſchede, l. verw. U.-O. Friedrich Hoderlein aus Seidenroda,r u.-O. Wilhelm Großmann aus Hockhauſen, Kr. Mosbach,
L verw. Wehrm. Karl Nonnemacher aus Ettendorf, Kr. Straß-
urg, l. verw. Wehrm. Peter Brion aus Diedndorf, Kr. Zabern,

verw. Wehrm. Emil Cron aus Petersbach, Kr. Zabern, l. verw.Werken Emil Lux aus Oſthofen, Kr. Straßburg, l. verw. Wehrm.

iedrich Bandermann aus Halle, l. verw. Wehrm. Friedrich
llmann aus Jſerlohn, l. verw. Wehrm. Karl Albrecht aus

Koßweiler, Kr. Molsheim, l. verw. Wehrm. Jakob Klein aus
Imsheim, Kr. Zabern, l. verw. Wehrm. Phil. Haas aus Mergz-

eiler, Kr. Hagenau, l. verw.16. en Lt. Hans Himburg, tot. Reſ. Ernſt Michel aus
Schwelm, tot. Lt. Andres l. verw. U. O. Hugo Reins aus
Sprockhövel, Kr. Schwelm, l. verw. Vfw. d. Reſ. Heinrich Harze
aus Schwerte, Kr. Hörde, l. verw. Gfr. Adolf Schulte aus Jſer
lohn, l. verw. Reſ. Wilhelm Heller aus Schwelm, l. verw.
Wehrm. Karl Erdmann aus Monsweiler, Kr. Zabern, l. verw.
Wehrm. Eugen Pfeiffer aus St. Johann, Kr. Zabern, l. verw.
Wehrm. Georg Wittmann aus Scharrachbergheim, Kr. Molsheim,
1 verw. Wehrm. Reile, l. verw. Wehrm. Eduard Horny aus
Waßelnhetm, Kr. Molsheim, k. verw. Reſ. Guſtav Schmidt aus
Vorde, Kr. Schwelm, l. verw. Whrm. Johann Seiler aus
Wangen, Kr. Molsheim, l. verw. Wehrm. Emil Chriſtoph aus
St. Johann, Kr. Zabern, l. verw. Reſ. Paul Niederheider aus
Wiemelhauſen, Kr. Bochum, l. verw. Wehrm. Alfons Kreder aus
WEbersmünſter, Ke, Schlettſtadt, l. verw. Reſ. Theodor Dierks
aus Soeſt, l. verw. Reſ. Wilhelm Eggers aus Heiddorf, Kr.
Ludwigsluſt, l. verw. Wehrm. Michael Schmitt aus Mülhauſen,
Kr. Zabern, l. verw. Reſ. Ernſt Vollmer aus Schwelm, l. verw.
Wehrm. Prosper Burger aus Schneeberg, Kr. Molsheim, l. verw.
Wehrm. Emil Oswald aus Lohr, Kr. Zabern, l. verw. Reſ.
Anton Bierka aus Megnuszewize, Kr. Jarotſchin, l. verw. Reſ.
Wilhelm Saalberg aus Langerfeld, Kr. Schwelm, l. verw. Wehrm.
Jakob Siefert aus Boſſelshauſen, Kr. Zabern, tot. Wehrm.
Mitſchler aus l. verw. Gfr. Michel Krieger aus Griesbach,
Kr. Zabern, tot. Wehrm. Kurt Stenzel aus Waſſelnheim, tot.
M.-O. Friedrich Voß aus l. verw. U.-O. Georg Köhler aus
Eckardsweiler, Kreis Zabern, l. verw. Gfr. Wilhelm Birken-
buſch aus Battenberg, Kreis Biedenkopf, l. verw. Gfr., Otto
Heckmann aus Haslinghauſen, Kreis Schwelm, I. verw. Reſ.
Paul Böker aus Jſerlohn, l. verw.

PBr

Reſ. Theodor Klopp, l. verw. Mustk. Schröder, ſchw. verw.
Reſ. Raubach, l. verw. Reſ. Held I, l. verw. Gfr. Schriwoz,
l. verw. Reſ. Linke, ſchw. verw. Fw. Graf, ſchw. verw.

ähnr. Deutſch, ſchw. verw. Musk. Wopperer ſchw. verw.eſ. Jablonz, l. verw. Vfw. Paul Seeger, e verw. Musk.
Guſtav Dörfſin J verw. Gfr. Max Sielaff, ſehw. verw.
Musk. Wladislaus Freiter, ſchw. verw. Musk. Franz Pawe-
letzki, ſchw. verw. Musk. Otto Weſtphal, ſchw. verw.

11. Komp.: Musk. Kohls l. verw. Hptm. Otto Kiesler,
tot. w. Chop, ſchw. verw.

12.Komp.: Reſ. Paul Berndt, ſchw. verw. Reſ. Emil
Riedel, ſchw. verw. Reſ. Ziehlke, verw. Musk. Thom, ſchw.
verw. Musk Otto Koſchinski, ſchw. verw. Musk. Karl Kün-
necke, ſchw. verw. Reſ. Heinrich Schwichtenberg, ſchw. verw.
Reſ. Heinrich Wieſener, l. verw.

Küraſſierregiment Nr. 4, Münſter i. W.
Kür. Gielen, tot.

1. Esk.: Gfr. d. Reſ. Mariniak, verw. Gfr. Sauer,
verw. Gfr. d. Reſ. Reichſtein, verw. Gfr. Rüſing fot. Gfr.
Fiſcher verw. Kür. Schultz, verw. Kür. Hülſebnuſch, verw.
Kür. Burge verm. Kür. Kuhlmann, verm. Kür. Stellpflug,
verwundet.

Dragonerregiment 18 (Parchim).
4. Esk.: Vizewachtmeiſter d. Reſ. Berd von Viebahn, verw,

Dragonerregiment Nr. 19 (Oldenburg).

Ohne Esk.: Reſ. Georg Bargmann, verw. Rittmſtr.
Karl von Eſchwege, verw. Drag. Auguſt Timpe, verw.

Dragonerregiment Nr. 22, Mülhauſen i. E.
1. Esk.: Drag. Georg Keßler, verw.
3. Esk.: Gfr. Albert Göhringer, verw. Drag. Karl

Menſch, verw.

Feldarkillerieregiment Nr. 52, Königsberg i. Pr.
1. Batt.: U.O. Hermann Riemann aus Löwenbergen, Kr.

Königsberg, l. verw. Gfr. Albert Lange aus Schettnieren, Kr.
Reſ. Guſtav Bruckerſeifer Heiligenbeil, l. verw. Kan. Konrad Schwarzel aus Neukuh-

aus Wiſſen, Kreis Altenkirch, l. verw. Reſ. Hugo Hornberg aus ren, Kr. Fiſchhauſen, l. verw.
Dahlhauſen, Kreis Hattingen, l. verw.

Weſterbaue-Haſpe, Kreis Hagen, l. verw.
aus Vörde, Kreis Schwelm, l. verw.

Reſ. Ernſt Keime aus
Dalinghofen, Kreis Jſerlohn, l. verw. Reſ. Otto Külpmann aus Ortelsburg, tot. Kan. Johann Schiwy aus Karpa, Kr. Jo

Reſ. Auguſt Weuſter hannisburg, ſchw. verw. Kan. Hermann Bianka aus Sim
Gfr. Ludwig Karcher aus merau, Kr. Kreuzburg, l. verw. Kan. Otto Wolk aus Wehlau,

4. Batt.: Kan. Friedrich Pichotka aus Bottowen, Kr.

Ergersheim, Kreis Molsheim, l. verw. Tombour Emil Steib aus ſchw. verw. U.O. d. Reſ. Kurt Heumann aus Königsberg,
St. Johann, Kreis Zabern, l. verw. Wehrm. Joſef Bernert aus tot. Kan. Johannes Reimann aus Königsberg, tot. Kan.
St. Johann, Kreis Zabern, l. verw. Wehrm. Emil Hauſer aus Paul Paulat aus Königsberg, l. verw. Gfr. Heinrich Blonske
Pfalzweiler, Kreis Zabern, l. verw.
aus Niedermondern, Kreis Zabern, l. verw. Wehrm. Ludwi
Schweighoffer aus Zabern, l. verw. Wehrm. Anton Wörth
Waſſelheim, Kreis Molsheim, ſchw. verw.
ner aus Achenheim, Kreis Straßburg, l. verw.
Fink aus Dahlenheim, Kreis Molsheim, tot.
Müller I. aus Buchsweiler, Kreis Zabern, l. verw.

Wehrm. Friedrich Jacke

Wehrm. Jan

Jnfankerieregiment Nr. 111, Raſtakt.
4. Komp.: Musk. May, verw.
8. Komp.: Musk. Dallgauer, verw.
9. Komp.: Reſ. Gaßner, verw.

Jnfankerieregiment Nr. 112, Mülhaufen.
2. Komp.: Musk. Joſef Weingartner, verw.
2. Komp.: Reſ. Karl Oswald, tot.
i. Komp.: U. O. d. Reſ. Joſef Mukenhirn verw.
5. Komp.: Reſ. Adolf Böhl, verw. Musk. Bruno Glock,

verw Reſ. Adam Kraft, verw. Reſ. Wilhelm Maier, verw.
Reſ. Jarob Mayer, verw. Müsk. Karl Schäfer, verw. Reſ.
Cugen Sütterlin, verw. Gfr. d. Reſ. Guſtav Weber, verw.
Keſ. Heinrich Wetzel, verw.

6. Komp.: Reſ. Albert Anders verw. Reſ. Ernſt Lenz,
verwundet.

7. Komp.: Musk. Karl Engelke, verw.
8. Komp.: Reſ. Philipp Frommler verw. Musk. Ferdi-

nand Schntitt, verw. Reſ. Wilh. Schmitt II, verw. Hptm.
Guſtav Steltzer verw. Reſ. Georg Zöllin, verw.

9. Komp.: Musk. Guſtav Bruder, verw. O.Lt. Friedr.
Mecklenburg verw. Musk. Auguſt Noe, verw.

10. Komp.: Reſ. Wilh. Haßler, verw. Musk. Joſef
Rothenauer, verw. Musk. Adam Streib, verw.

11. Komp.: Reſ. Heinr. Gaber, verw. Musk. Auguſt
Kauzmann, verw. U.-O. Peter Maotl, verw.

12. Komp.: Gfr. Johann Strei?, verw.
Ohne Komp.: O.-Lt. d. Reſ. Willi Schmidt, verw.

IJnfankerieregiment Rr. 142, Mülhauſen i. Elſ.

1. Komp.: U.O. d. Reſ. Jakob Greiner aus Mülhauſen,
Kr. Mü hauſen t. Elſ. verm. Gfr. d. Reſ. Friedrich Ullmann
aus Eppingen, Kr. Eppingen, verm.

2. Komp.: Reſ. Gottfried Kraus aus Ruit, Kr. Bretten,
tot. Reſ. Joſef Luginsland ans Mannheim, verm. Reſ. Jo-
hann Ruß aus Gingen, Kr. Gaßlingen, verm. Reſ. Her-
mann Thürer aus Ruit, Kr. Bretten, verm. Musk. Joſef
Bloeſch aus Rirheim, Kr. Mülhauſen, verm.

3. Komp.: U.-O. Ernſt Lerſche aus Emmersleben, Kr.
Halberſtadt, tot Gfr. Georg Scherer aus Colmann, Kr. Wald-
rirch, tot. Must Leo Diedemann aus Gewenheim, Kr. Thann,
tot. Musk. L in Hauſer aus Freiburg, Kr. Freiburg, tot.
Reſ. Ludwig T cher aus Schillingſtadt, Kr. Boexberg, tot.
Reſj. Gottlob Ni aus Dertingen, Kr. Man lbronn, tot. Reſ.
Dre Troll a Steinbach, Kr. Bühl, ſchw. verw. Reſ.
Johann Siefert Oetigheim, Kr. Raſtatt, verm. GEfr. d.
Reſ. Johann Lint bacher aus Neumühle, Kr. Staffeiſtein,
verm. Juusk. Paul Strubel aus Rufach, Kr. Gebweiler, verm.
Gfr. d. Reſ. Pholipp Ludwig aus Neckerau, Kr. Mannheim,
verm. Gfr. d. Reſ. Georg Müller aus Waldangelloch, Kr.
Sinsheim, verm. Reſ. Wendelin Schleif aus Kartung, Kr.
BadenBaden, verm. Reſ. Ernſt Schluh aus Großweier, Kr.
Achern, verm.

4. Komp.: Gfr. d. Reſ. Franz Schneider aus Jffezheim,
Kr. Raſtatt, verm. Reſ. Julius Voigt aus Friolsheim, Kr.
Leonberg, verm. Reſ. Valentin Ziegler aus Bü lertal, Kr.
Bühl, verm. Musk. Heinrich Rappe aus Göttingen, verm.

Jnfankerierenimént Nr. 173, Erſahzbataillon, St. Avold.
Musk. Heiſe, tot.

Jufanlerieregiment Nr. 175, Schwetz.
9. Komp.: Reſ. Lütich, l. verw. Reſ. Rohwetter l. verw.

Musk. Franz Baumann aus J tztthum, Kr. Bublitz, l. verw.
Landwehrm. Wilhelm Wormulh ſ. aus Kalernberg, Kr. Eſſen,
I. verw. Reſ. Goike, tot. Musk. Alfred Klatt II, l. verw. Musk.
Wilhelm Stahl, l. verw. Musk. Paul Kowalewski, ſchw.
verw. Gfr. Ferdinand Jacobſen qus Glücksburg, Kr. Flens-
burg. ſchw. verw. GEfr. Fritz Naujoks, ſchw. verw.

10. Komp.: Reſ. Johann Kowalkowski aus Laſchewo,
Kr. Schwetz, l. verw. Reſ. Jakob Maſchotta aus Linde, Kr.
Neuſtadt, l. verw. Musk. Albert Raczak, ſchw. verw. Reſ.
Max Staubach, l. verw. U.-O. d. Reſ. Max Laskowstki, ſchw.
verw. Reſ. Auguſt Polaſchke, l. verw. Reſ. Johannes Lemke,
I verw. Musk. Wiſchnewski, ſchw. verw. Reſ. Max Lück,
I. verw. Musk. Karl Neumann, ſchw. verw. Reſ. Hermann
Echmieglewski, ſchw. verw. Reſ. Johann Jabſonski l. verw.

Wehrm. Georg

aus Krengfurt, Kr. Raſtenburg, ſchw. verw. U.-O. Otto Wenk
aus aus Ottilienhof, Kr. Königsberg, ſchw. verw. Kan.

Wehrm. Joſef Wag

Otto

Minuth aus Könijglich Neuendorf, ſchw.Kr. Königsberg,
verw. Kan. Karl Randzio aus Divoratzken, Kr. Oletzka, ſchw.verw. Hptm. Otto von Hartwig aus Loburg, Kr. Jert how,
l. verw. Gfr. Richard Trump aus Garbeninen, Kr. Wehlau,
ſchwer verwundet.

5. Batt.: U.O. Hans Krauſe aus Barnikow, Kr. Königs
berg, tot. Kan. Max Ellermann aus Gr. Hauland, Kr. Obor-
nik, tot. U.-O. Paul Obereigner aus Laukupönen, Kr. x al-
lupönen, l. verw. Kan. Joſef Schwenzfeier aus Groß Klau-
ſitten, Kr. Heilsberg, l.verw. Kan. Ernſt Mertſch aus Groß
Engelau, Kr. Wehlau, verm. Serg. und Tromp. Auguſt Fleege
aus Zerpenſchleuſe, Kr. Niederbarnim, verm. Lt. d. Reſ.
Walter Fröhlich aus Berlin, tot. U.-O. Viktor Piatkowsli
aus Neuhauſen, Kr. Wongrowitz, tot. U.O. Max Kraſkhewski
aus Lyck, ſchw. verw. U.«O. Max Ziemann aus Gr. Semlin,
Kr. Pr. Stargard, l. verw. Kan. Wilhelm Tietzmann aus
Lübeck, ſchw. verw. Kan. Georg Krauſe aus Neuendorf, Kr.
Königsberg, tot. Kan. Heinrich Schirmacher aus Podlechen,
Kr. Raſtenburg, ſchw. verw. Kan. Friedrich Forderung aus
Roſehnen, Kr. Fiſchhauſen, ſchw. verw. Kan. Otto Schleif
aus Lichtenberg bei Berlin, ſchw. verw. Kan. Franz Streiber
aus Bandels Kr. Pr. Eylau, ſchw. verw. Lt. Walter Conrad
aus Görken, Kr. Königsberg, ſchw. verw. Gfr. Guſtav Hein
aus Mäckelnick, Kr. Raſtenburg, ſchw. verw. Kan. Bernhard
Jeuting aus Eſſen, ſchw. verw. Kan. Otto Hetz aus Sand-
lacken, Kr. Niederung, ſchw. verw. U.O. Henry Propp aus
Königsberg, ſchw. verw.

6. Batt. Kan. Franz Hofer aus Blindepöne, Kr. Ragnit,
l. verw. Kan. Friedrich Kuhnfe aus Gr. Engelau, Kr. Weh-
lau, l. verw. Kan. Hermann Klötzing aus Gerdauen, l. verw.
Kan. Julius Lau aus Wuduhnkeim, Kr. Friedland, l. verw.
Kan. Friedr. Schleth aus Rendsburg, l. verw. Kan. Arthur
Süß aus Wangritten, Kr. Friedland, l. verw. Kan. Otto
Armborſt aus Klingerswalde, Kr. Heilsberg, l. verw. Kan.
Guſtav Rautenberg aus Schippenbeil, Kr. Friedland, l. verw.
Kan. Guſtav Sakautzli aus Baltniſcheiten, Kr. Tilſit, l. verw.
Lt. d. Reſ. Fritz Roſenow aus Salsbach, Kr. Raſtenburg, ſchw.
verw. U-O. Auguſt Pracig aus Grünwalde, Kr. Heiligenbeil,
ſchw. verw. Kan. Franz Schablonski aus Kellerruſchken, Kr.
Tilſit, ſchw. verw. Kan. Fritz Koyka aus Duneiken, Kr.
Oletzko, tot. Kan. Karl Rreſe aus Eichen Kr. Pr. Eylau,tot.
Kan. Andreas Bartſch aus Siegfriedswalde, Kr. Heilsberg,
tot. Kan. Hermann Knöpke aus Glanislack, Kr. Pr. Eylau,
tot. Kan. Mag. Volkmann aus Gr. Bartenheim, Kr. Königs-
berg, ſchw. verw. Kan. Fritz Grinda aus Schilasken, Kr.
Goldap, l. verw. Kan. Guſtav Sabielny aus Mittel Pogobien,
Kr. Johannisburg, l. verw. Kan. Heinrich Luft aus Ster-
krade, Kr. Duisburg, l. verw. Kan. Friedrich Rattey aus
Kruppinnen, Kr. Oletzko, ſchw. verw.

Munitionskol. J. Kan. Auguß Latza aus Hallenzin, Kr.
Ortelsburg, l. verw. Kan. Georg Schneidereit aus Schrengen,
Kr. Raſtenburg, l. verw.

Mumitionskol. II.: Kan. Guſtav Steinwallner aus Jnſter-
burg, l. verw. Kan. Bruno Kuhn aus Millenberg, Kr.
Braunsberg, l. verw. Kan. Guſtav Philipp aus Schippen-
beil, Kr. Friedland, l. verw. Kan. Otto Pahl aus Hermsdorf,
Kr. Heiligenbeil, tot. Kan. Hugo Boeſader aus Wernegitten,
Kr. Heilsberg, l. verw. O.Lt. Bruno Ehlert aus Neuhöfen,
Kr. Marienwerder, ſchw. verw. Lt. d. Reſ. Rudolf Ruffmann
aus Goldap, l. verw.

Feldarkillerieregiment Nr. 31, Hagenau.
4. Batt.: Kan. Schmellekemp, verw. Kan. Heidt, verw.

Gfr. Bertrand, verw. U.-O. Schulz, verw. U.-O. Ebert, verw.
Kan. Hüsgen, verw. Gfr. Kallen, verw. Reſ. Geißkopf, verw.
Kan. Müller IJ, verw. Kan. Sicking, verw.

5. Batt.: Wachtmſtr. Struß verwundet.
6. Batt.: Kan. Baumbach, verw. Reſ. Bentz verw. U.

O. Otto, verw. Gfr. d. Reſ. Salter, verw. Kan. d. Reſ. Hor
ner, verw. Kan. d. Reſ. König, verw. U.-O. Lehne, verw.
Lt. Köhne, verw. Kan. Feld II, tot.

Fußarlillerieregiment Nr. 1, Königsberg i. Pr.
Hptm. Juſtrow, ſchw. verw. Lt. d. Reſ. Henrich, l. verw. Kan.
Prengel, l. verw. Kan. Hollack, ſchw. verw. Kan. Dörfer,
l. verw. Kan. Paſſenge, l. verw.

Fußarkillerieregimenk Nr. 13, Ulm und Breiſach.
6. Batt.: Lt. d. Reſ. Wilhelm Holzhäuer, verw.

Feldflieger.

Lt. Johannes Bene a. Schmellenwalde, Kr. Neuadt O. S.,
leicht verwundet.

Im neukralen Holland werden zurückbehalten 2

Leibkomp.: Gren. Friedrich Görs aus Mush bei Niedrin, Mecklenburg. Gren. Auguſt Oppermann aus Meer die S
Bernitt, Mecklenburg. Gren. Reſ. Walter Dreijer aus Schwe in do
rin, Obotritnring 7, Mecklenburg. Grn. Albri Krieman wicke
Kl. Rehberg bei Vollrathsruhe, Mecklenburg. Gren. He ſchon
Mundt aus Timpkenberge bei Boizenburg, Mecklenburg.

2. Komp.: Gren. Auguſt Geil aus Neu Schloen geh

Waren, er amKomp.; U.O. Erneſt Jacobs aus Parchim in r zu hburg. Reſ. Ludwig Soltow aus Schwerin, Werderſtr,, M prich
lenburg. Gren. Bernhard Hagen, Bandekow bei Lübthen, tehe
Gren. Paul Rufſt, Kirgdorf, Jnſel Pöl, Mecklenburg. ung4. Komp.: U.O. Hannemann, Neu Baſedow bei Malcht Indi
in Mecklenburg. Paul Reinhe, Lanken bei. Parchim, Mecklen gem
burg. Gren. Friedrich Caspar, Berlin, Dresdenerſtr. 44.

10. Komp.: Reſ. Hannermann, Schwerin, Oſtorferufer L.
h ar Franz Schekatz, Brumhaupten bei Do t
beran, Mecklenburg.

11. Komp.: Sanitätsgfr. Herm Sartß, Schwerin tache
Vohsſtr. 14, Mecklenburg. dem12. Komp.: Gren. Bernhars Lübbert, Alt Kalich bei Do ſter

mitz, Mecklenburg. niſtewieFüſilierregiment Nr. 90. S und1. Komp.: Füſ. Stanislaus Wrzescz, Krone bei Brom der
berg, Poſen. Füſ. Schünemann, Bandelsdorf bei Broders ner
dorf, Mecklenburg. Füſ. Hermann Haaſe, Varkentin, Mecklen Kom
burg. Füſ. Hermann Fe.“, Bockup bei Dömitz, Mecklenburg. eſteFuüſ. Albert Waach, Klochenhagen, Ribnitz, Mecklenburg.

4. Komp.: Paul Seemann, Teterow in Mecklenburg. ver
9. Komp.: Füſ. Peter Balzerech aus Orbanono bei Tr wor

felde, Poſen. Füſ. Paul Becherot aus Wredenhagen bei R Krie
bel, Mecklenburg. Füſ. Max Düwel aus Ribnitz, Gr. Kloſter pen
ſtraße 57, Mecklenburg. Füſ. Friedrich Pagels aus Wen ſchaf
bei Möllenhagen, Mecklenburg. der10. Komp.: Füſ. Hans Quandt aus Warnow, Mecklen reich
burg. Füſ. Adolf Eſch aus Satow bei Roſtock, Mecklenburg. zahl

Jägerbakaillon Nr. 7. ſt ü2. Komp.: Reſ. Jäg. Guftav Oberſchackdſick aus Elferdif De
ſen, Kr. Herford Weſtfalen.

4. Komp.: Jäg. Wilhelm Feuerviegel, Lehrte bei Han
nvver Benningſenſtr. 36. Reſ. Jäg. Mattias Wamhoff, Borg ben
loh, Kr. Jburg bei Osnabrück. en6. Komp.: Autofahrer Reſ. Wilhelm Möhlmann, Solkan, ſiſ
Hannover, Hagenſtr. 2. Jäg. Richard Hochwald, Hausbexge ßen

bei Minden, Weſtfalen. ne auJägerbakaillon Nr. 9. vo3. Komp.: Jäg. Friedrich Hanſen, Schleswig, Fiſchbrück ſchn
ſtraße 3.

e

Verwundet befinden ſich in holländiſchen Lazarekten: wu:
a. im Lazarett „Roode Kruis (Rotes Kreuz) Urſuline“, EiLden. dan

Jnfankerieregiment Nr. 25. r
1. Komp.: Adam Hupperttz aus Aachen. Fritz Jierkens bar

aus Aachen. Peter Funle aus Höngen. ſiſch4. Komp.: Franz Fahnenfeldt aus Aachen.
5. Komp.: Fritz Lahme aus Bielefeld.
6. Komp.: Joſef Geller aus Elſen, Kr. Grevenbroich. ang
7. Komp.: Joſef Beißel qus Aachen. Wilhelm Schmſh

aus Würſelen bei Aachen. Peter Görgen aus Saarwellingen,
Kr. Saarlouis. Hubert Thelen aus Achen. Peter Mehlko
aus Aachen. Reſ. Joſef Emonds aus Breinig.

8. Komp.: Johan Etſchenberg aus Aachen. Vitus Ennen
aus Stolberg (Rheinland).

Jägerbakaillon Nr. 7.
3. Komp.: Hermann Böhne aus Bad Ems.

Kürgaſſierregiment Nr. 2.
4. Esk.: Walter Harder aus Stettin. Max Stade aus

Paſewalk.

2. Großherzogliches Mecklenburgiſches Dragonerregiment
Nr. 18.

Lt. Gisbert Gans Edler Herr zu Putlitz aus Potsdam. Feld
proviantmſtr d. Kav. 2. Div. Heinrich Werner aus Neuhaus,
Weſtfalen.

Arkillerieregiment Nr. 5, Abteilung Nr. 3.
Wilhelm Kiele aus Berlin-Lichterfelde.

b. Jm Lazarett zu Maaſtricht:

Jnfankerieregiment Nr. 25.
Johann Setzen aus Würſeln bei Aachen.

3. Komp.: Auguſt Kreitz aus Alsdorf.
5. Komp.: Joſef Cloot aus Vaals bei Aachen, verſtorben

7. Auguſt, 3 Uhr vormittags.
6. Komp.: Johann Brandt, Eſchweiler bei Aachen, Rhein,

verſtorben 6. Auguſt um 5 Uhr.
8. Komp.: Mathias Reis, Eſchweiler bei Aachen, vertor

ben 6. Auguſt 8 Uhr.
Muhling, Aachen, durchgeführt zum

1. Komp.:

9.Komp.: Lt. Auguſt
Lazarett.

5. Weſtſfäliſches Jnfankereregiment Nr. 53.
4. Komp. Franz Sparvel, Ramsd

Jnfankerieregimeaf 56.
7. Komp.: Wilhelm Falther, Colr

Grenadierregiment Nr. 89.
9. Komp.: Bruno Mathies Roſtock, Mecklenburg.
12. Komp. Rudolf Meißner, Soldinen, geſtorben 5. Auguß

um 4 Uhr.

Füſilierregiment Nr. 90.
2. Komp.: Walter Heinrich Ahrendt II,

(Malchin) geſtorben 5. Auguſt 7 Uhr. Wilhelm Marckw
Mecklenburg. Auguſt Schreuder, Jennersdorf, Mecklenburg
Hugo Schmidt aus Mecklenburg.

Jägerbakaillon Nr. 7.
Auguſt Lubking, Dankerſen bei Minden.

Mecklen

1. Brandenburgiſches Dragonerregimenk Nr. 2.
Einjähriger Graf von Arnim, verſtorben 6. Auguſt.

Dragonerregiment Nr. 17.
Unteroffizier der Leibeskadron Emil Viererbe.

Huſarenregiment König Wilhelm I. Nr. 7, Bonn.
2. Esk.: Vizewachtmeiſter Rudolf Kendler.

5. Brandenburgiſches Feldartillerieregimenk Nr. 3.
Trompeter Otto Fährmann aus Frieſack, Stab, a. r. Art.
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